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Bersonen. 


Oswald, Maler. 
Werner, 
Simfon, Maler, Oswald's Freunde. 
Morkert, genannt Plato, 
Sandberg, Bankıer. 
Blume. 
Frau von Willnik, 
Leonore von Seefeld, deren Tochter, Wittwe. 
Elfe, Werner’s Schwefter. 
Miller, genannt Ubigue, Hausmeifter der Maler. 
Geridtsvollzieher. 
Gensdarm. 
Zwei junge Mädchen. Ein Farbenreiber. 





rster Aug. 





Oswald's Atelier, Skizzen an den Wänden; alterthümliche Geräthichaften, Staffeleien, 

eine Gelenfpuppe, alte Stühle; Bilder und Goldrahmen. hier und da aus der Hand geftellt. 

Links ein Tisch, mit Waſchbecken, Pinfeln, Farben, Mal-Lumpen, Büchern, einem alten Dolch. 

Ein Spiegel, Nicht weit von der Couliffe eine bewegliche fpanifche Wand, Thüren rechts und 

im Hintergrunde; vor der Yetteren ein dunfler Borhang oder — wo möglich — ein alter 

Gobelin. Das große Fenfter ift links gedacht, etwa durch einen Mauervorfprung verbedt ; 
ein anderes, niederes, Durch Läden verſchloſſen, rechts. 


Erſter Auftritt. 


Oswald (in häuslichem Sammtrock, ein Buch in der Hand, Liegt in einem Lehnſtuhl und 

ſchläft; — der Hausmeiſter Abique, Werner, Simfon, Plafo. (Man hört lautes 

Klopfen hinten an der Thür. Oswald bewegt fih, läßt dabei das Bud) fallen, doch ohne zu 
erwachen. Das Klopfen wiederholt fid).) 


Abique 


(von rechts durch die offene Thür eintretend, in Hausſchuhen und a etwas 
phantaſtiſchem Koftüm). 


Er hört nicht! — Da liegt er wieder und fchläft. 


Werner (draußen). 
Oswald! 


Abique. 
Das iſt Herrn Werner's Baß. — Komme ſchon! (Schlägt Hinten 
den Vorhang zurück, ſchließt die Thür auf.) 
Werner 
(mit Simſon und Plato eintretend, alle im Atelier-Rock, Plato und Werner in Hausſchuhen). 


Seit wann ſchließt man ſich hier ein? (mit einem Blick auf die ſpaniſche 
Wand) Haben wir Modell ? 
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Abique. 
D nein, Herr Werner; durchaus nicht. Wir arbeiten heute 
nicht. 
Werner (Oswald wedend), 
Oswald! Junge, du ſchläfſt? Nachmittags um drei ſperrſt du 
deine Zelle ab, um ſchlafen zu gehn? 


Oswald. 
Guten Tag, Alter! — Gott erleuchte dich, Simſon! — Ich 
hatte den Schlüſſel herumgedreht, um mich nicht ſtören zu laſſen; und 
über dem Sitzen und Sinnen bin ich dann eingeſchlafen. 


Abique. 

Weil er Nachts nicht ſchläft, Herr Werner; weil er Nachts 
nicht ſchläft! Eine Nacht wie die andre! Von neun bis zwei geht 
er in den Karneval, von zwei bis acht geh! er ins Bett, läßt fein 
Licht brennen und liest. Jeden Morgen find’ ich (mit Geberde) jo ’nen 
Stumpf auf dem Leuchter ! (nad) den Büchern auf dem Tifhe deutend) Mit der 
Leihbibliothef find wir bald durch; wir müfjen uns eine neue fchreiben 
lafien. 

Oswald (gähnend). 


Kinder, ihr kommt offenbar von der Arbeit: ihr riecht Friic) 
nad) Palette. 


Werner (an eine der Staffeleien tretend). 


Wir Friechen eben aus unjern Nachbarhöhlen hervor, wollten 
dein neues Bild — (Oswald fhüttelt den Kopf.) Nichts gemacht? — Gar 
nihts? — Hm! Du wirjt ja faul, lieber Oswald. 


Simfon (pHlegmatiich). 


Gehn Sie mal hinaus, Ubique! (Ubique wierer in das Zimmer rechts.) 
Er wird ja allemal faul, wenn er verliebt if. — Aber ſeht, wie 
malerifch er ausfieht. Bleich, bremmende Augen, veizende Berwirrung 
der Perrüde! Das Bild der Liebe, — bei Sonnenuntergang. 


Werner. 
Oder des Karnevals — am Morgen. 
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Plato. 


Oder der Faulheit zu allen Tageszeiten. 





Oswald. 
Seid ihr bald fertig, ihr mitleidigen Freunde Hiob's? — Wenn 
nicht, jo fahrt fort; ich ſitze euch Modell. Edetzt ſich wieder.) 
Werner. 

Nein, Dswald, im Ernft! Ich, der Aeltefte unter uns, id) 
muß einmal mit div veden. (Mäufpert ſich) Seit einer Woche etwa — 
Oswald. 

Was ift jeit einer Woche ? 


Werner. 

Seit einer Woche etwa gehſt du uns höchſt ſonderbar und mit 
Aufbietung vielen Scharfſinns aus dem Wege. (wie nebenbei) Cine Woche 
it ja wohl aud) her, daß du das Portrait der Schönen Wittwe da 
gegenüber malſt (indem er aufs Fenſter bit) — wie heißt fie doch? 

Oswald (mit mattem Lächeln). 
Der liebe, unfchuldige Werner! Er fragt wie ein Sofrates. 
Werner. 
Laura, oder Lotte — 
Simfon. 
Leonore von Seefeld. Wunderbares Fell! 


Oswald (wie oben). 
Der große Fleifchmaler Simfon weiß auch ihren Namen. 


Werner, 


Dswald! Grad’ heraus! Ob du in diefe Nachbarin und Wittwe 
verliebt bift oder nicht — ob du um ihrer: Schönen Augen willen ihren 
Bräutigam ermordeft oder nicht — das iſt deine Sache. Aber ob wir 
dich dabei verlieren, — das ift unfre Sade! Teufel au —! 
Seit zehn Yahren Teben wir, du und ich, und meine Eleine Schweiter 
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Elfe dazu, wie drei Brüder mitfammen; id) hab’ eud) beide erzogen, 
ihr Neftguafs ihr; im Schweiß meines Angefihts Hab’ ich euch 
bevatert, euch mir über den Kopf wachjen lafjen; — und num fißt hier ein 
Menſch von vier- oder jechsundzwanzig Jahren, der ſich Nachts ohne 
mich betrinfen will? Und weil er in eine langlodige, fofette Wittive 
verliebt ift, will er anfangen, feinen Vater zu halfen ? 


Oswald, 


Bift dur fertig, Werner? (Steht auf, ftreicht ihm die Stivn glatt.) Wenn 
dur wieder einmal eine Nede hältjt, Alter, jo zieh die Stirn nicht jo 
fraus: das it unäſthetiſch. 


Werner. 
Iſt das deine ganze Antwort ? 


Oswald. 

Die Familie Werner hat einen dämonischen Hang, Sid) zu 
entjtellen: deine Schweſter zerfnittert ihr Geficht grade jo wie du. 
(ſieht fid um) Wo ift fie? Warum Habt ihr die „Eluge Elfe“ nicht 
mitgebracht, mir aud) ins Gewiffen zu reden ? 


Werner. 

Die! Die fängt auch an, mir Baterforgen u machen; fie 
wird jonderbar. Sonſt malten wir beide in unferm Atelier da oben 
friedlich zufammen; den ganzen Tag fang fi, — ſchwatzte, malte, 
pfiff, ſummte und fang. Was thut fie jegt? Mit einem Xiejen- 
Carton fchließt fie fih in ihrer Kammer ein, arbeitet da ftumm wie 
das Grab, Täßt ihren Teiblichen Bruder nicht ſehn, was fie macht; und 
wenn jie herauskommt, ſchaut fie mich durch ihre Brille mit ein paar 
jo hieroglyphifchen Augen an, als wäre fie ein Nebus und ich ſollt' 
ihn errathen. 

Simfon (phlegmatifch). 

Ich denfe, diefer Rebus ift leicht! Sie componirt wieder ein 

Ichlechtes Bild, und dag macht fie glüdlic). 


Oswald (träumeriſch vor fih hin ftarrend). 
Es muß eine Seligfeit fein, jo fchlechte Bilder zu malen! — 
Ich hab’ einmal eine Tochter Jephtha's gemacht, als ich zur Akademie 
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ging: Jephtha's jungfräuliche Tochter in der Mitte, auf einer 
gothiſchen Bergſpitze, ſchneeweiß gekleidet, die Arme wie ein Wegweiſer 
tragiſch ausbreitend; zwanzig bis dreißig klagende Jungfrauen in Lack— 
farben hinter ihr her, ganz zuletzt eine Palme. Der Himmel blau, 
von einer gräßlichen Heiterkeit, — des Kontraſtes wegen. Ganz links, 
oben, eine kleine zerflatternde Wolke aus Kremſerweiß. Es war ein 
Bild, wie von Klopſtock ausgedacht und von unſerm Hausmeiſter 
gemalt; — aber ich ſchwitzte vor Seligkeit! Ich hatte nur die Angſt, 
ob die Ewigkeit lang genug ſein würde, um den Ruhm dieſes Werkes 
und ſeines Meiſters zu faſſen. 


Werner. 
Und jetzt biſt du ſo faul! 
Oswald (in fich verſinkend). 
Und jetzt bin ich fo faul! 
Elfe (Graußen, klopft ſtark). 
Oswald! Biſt du zu Haus? 


Oswald. 


Ah! Das iſt unſer fünfter Kamerad. — Elſe, wo kommſt 
du her? | 


weiter Auftriff. 
Die Borigen (ohne Ubique), Elfe. 
Elfe 
(tritt von Hinten ein; in einem alten, unmodischen Mantel und einem unkleidſamen Hut, der 
ihr unordentlich auf dem nüchtern weggeftrichenen Haar fit; dazu eine auffallende Brilfe). 

Erſt muß ich einmal lachen: Hahaha! — Und noch einmal: 

Hahaha! 
Oswald. 
Und das thuſt du mit dieſem ernſthaften Geſicht? 


12 


Elfe, 
'S iſt eigentlih zum Yacden und zum Weinen zugleich! 


(Rirft Mantel und Hut an einem Stuhl vorbei auf die Erde, wird nun im einem unvor— 
theifhaft geſchnittenen grauen leide fichtbar, das ihre Gertalt entftellt.) Ich war nur 
drei Schritte von hier, — auf dem Kunſtverein. Oswald, dein 
pjendonymes Bild! Das du unter dem fchönen Namen Friedrid) 
Müller ausgeitellt haft — (mit drolligem Ernft) ‘weil der Meifter Dswald 
doch ſelber fühlte, ev hätt! es follen etwas beſſer machen. Diefes 
Bid —! 


Oswald. 
um, was ift mit dem Bild? 


Elfe. 

Heut haben ſie's im SKunftverein aufgehängt, im zweiten Saal; 
„Friedrich Müller“ fteht mit herrlichen, großen Buchſtaben darunter. 
Und Humderte von herrlichen, großen Kunſtkennern davor! Männlichen, 
weiblichen und füchlichen Geſchlechts — 


Simfon. 


Sächlichen? 


Elſe (mit humoriſtiſcher Selbſtverſpottung). 


Damit mein' ich mich; denn ich ſtand auch dabei, hörte zu, 
was ſie ſprachen. Und ſie nickten ſehr bedeutend mit den breiten 
Köpfen, mit furchtbar ernſthaften Geſichtern, krochen an dem Bild 
entlang von einer Ecke zur andern, nickten wieder, doch noch viel, viel 
bedeutender, daß ich dachte: o Gott, ſie überleben es nicht — und 
murmelten durcheinander: Das iſt einmal ein Bild! Das iſt durch— 
dacht, — von einem denkenden Künſtler! Da iſt Idee, das iſt zeit— 
gemäß, da iſt ſchlagende Wirkung! — Und der innige Pinſelſtrich — 
ſo ächt deutſch — ſagte ſo ein kleines, ſüßes Männchen; ward aber 
hinterdrein roth, daß er etwas geſagt hatte. Doch der Bedeutendſte 
von allen reckte ſich, ſchob ſeine goldne Brille und ſprach: „Ich 
ſchätze den Oswald ſehr — aber das kann er nicht machen!“ 


Oswald (ächelnd). 
Leider hat er's gekonnt! 
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Elfe. 


Da ftimmten fie alle mit ein, nicdten und lächelten, bis zum 
Platzen bedeutend. Ich mußte mir mein Zafchentuch vor den Mund 
drüden, um nicht auszupruften; lief dann die Treppe hinunter und 
lachte laut wie ein Srofodil. Doch — auf der Straße lachte ich 
Ihon nicht mehr. (ich fetendn) Lieber Gott! find wir denn alle jo 
dumm? (machdenttich) Ich, Elfe Werner, die ich mich über diefe Anderen 
fuftig mache, bin ich auch jo ein blindes Huhn — vor meiner eigenen 
Kunit ? 

Dlato (elegisch). 

Wir find alle fterblich. 


Elfe. 

Modert der Wehmitthige, genannt Plato, ſagt's. (pringt auf) 
Oswald! Ich muß dich heut einmal um eine Gnade bitten. Um ein 
chriftliches Bruderwerk. Willft du mir die Liebe thun — und ihe 
alle mit — mein neues Bild zu begutachten? 

Oswald. 

Den geheimnißvollen Carton ? 


Elfe. 

Ya, diefen Carton; eine SKohlenzeihnung von unheimlicher 
Größe Wollt ihr mir mein Werk mit der Dffenheit eines Scharf= 
richters beurtheilen ? 

Dswald. | 

Wie vor Gottes Thron! — Wil Einer diefes Gefchöpf 
herunterholen? Plato, du bift der Yüngite. 

Werner. 

Ich gehe mit; — gieb mir den Schlüffel, Kind! Einer trägt’ 
nicht allein. 

Elfe, 


Und- drei beffer als zwei! Auf der engen Treppe. (bittend) 
Simſon, gehen Sie mit! Faſſen Sie mit an! 
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Simfon. 


Gut; aber dann fürdten Sie meine Kritif! (Mit Werner und 
Plato hinaus.) 


Dritter Auftritt. 
Oswald, Elfe; jpäter Werner, Plafo, Simfon. 


Oswald 
(während Elfe neugierig umherfpäht und einige der umgekehrt daftehenden Bilder herumdreht) 


Ich bin neugierig, Elfe! — Du haft fehr fleißig gearbeitet ? 


Elfe. 


Wie ein Biber! (ür fi) Das muß fie fein. (Hat auf ver Staffelei 
ein Bild enthält, das durch ein anderes verdeckt war, betrachtet es aufmerfam) Hm! 
Das joll offenbar diefe Leonore vorftellen, die dur jeßt portraitirft. 


Oswald. 
Ganz offenbar. Wie gefällt’s dir ? 


Eife. 
Es ift — famos. Aber mir gefällt’s nicht. 


5 Oswald. 
Warum? 
Elfe (ieht ihn ehrlich an). 


Weil e8 mir zu famos it. Lauter Effeft! Da wir uns ja 
immer unſre brüderliche Meinung fagen (Oswald niet): du Haft ſonſt 
feiner gemalt, Oswald. Natürlicher — unſchuldiger. 


Oswald (jeufzend). 
Es mag wohl fein! Die Enge Elfe hat Nedt. 


Elfe (ruhig). 
Vielleicht Kommt es daher, weil du in. das Original ver— 
liebt bift. | —* 
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Oswald. 
Das wird's wohl fein! — Ih muß dir endlich beichten, 
Elfe; ich bin vafend verliebt. Zum Ketten Anlegen! — Doch du 
fennft das nicht, du verſtehſt das nicht. 


Elfe (lächelnd). 

Nein: ich gehöre ja zum fächlichen Gefchlecht! — — Du 
warſt Schon oft verliebt, mein lieber Dswald, haft dich immer wieder 
erholt. (auf fein Herz deutend) Brennt die alte Kohle da diesmal heißer 
als jonjt ? 


Oswald (mit innerer Dual). 


Ach, es ift lächerlich, davon zu reden. Sie ift fo verführerifch 
ſchön — ſo ein rechter tizianifcher Teufel! 


Elfe 
(wieder das Bild betrachtend, entzücdt). 
Freilich ift fie Schön; wunderbar ſchön. Beinahe verfieb’ ich mich 
ſelbſt! — Uber fie ift ja wohl noch etwas: fie ift Braut. 


Oswald. 


Denkſt du, das fag’ ic) mir nicht? (mimmt ihre beiden Hände) Elfe! 
Kind, Kind! Könnteft du begreifen, wie ich leide! — Wozu bit du 
meine. Eleine, Eluge, weife Beichtjchwefter gewejen bis auf diefen Tag, 
wenn du mir mit all deinem Kopf und Herzen doch nicht helfen 
fannft, aud) nur auf eine Stunde dieſes Weib zu vergeffen ! 


Elfe. 


Meint Der Ich verſuch's. (ihren Arm in den ſeinen legend, herzlich) 
Oswald! Ich hab' ja kein andres Glück auf der Welt, als wenn ich 
euch glücklich ſehe — meinen Bruder und dich. Ich weiß nicht, ob 
es in der Naturgeſchichte vorkommt, daß drei Auſtern in Einer Schale 
leben; aber ich denke immer, wir Drei ſind ſo eine Rarität. Auf 
meinen Bruder bin ich ſtolz, weil er fo brav und gut iſt; aber auf 
dic) bin ich eitel — weil du mehr fannft, als fie alle! Seht, jollen 
die Leute jagen, das ift Elfe Werner: dieſes kümmerliche, garjtige, 
vernachläffigte Geſchöpf, dieſe graue Motte; aber der große, fchöne 
Maler Oswald ift ja wohl ein Dusbruder von ihr! 
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Oswald. 

Närrin dur! 

Elfe. 

Dswald — Schau! Weil ich jo eitel auf dich bin, darum 
wurmt's mic) entjeglich, wenn ic) dich abnehmen jehe. Wenn du 
jchlechtere Bilder malft — verzeih! — weil die jchönen Evastöchter 
dir das Herz zerreißen und die Gedanken verwirren. (da Oswald fie unter- 
bregen wit) Du mußt dic von Zeit zu Zeit verlieben: Gott, das 
weiß ich ja. Das liegt nun in deinem Blut! Du wärft ja aud) 
nicht der Oswald, wenn dir die Schönheit nicht zu Herzen ginge. 
Aber jo Eläglich tragifch: (wieder das Bild betrahtend) du, der fiebernde 
Komet, und diefe kalte Sonne! Du, der arme Teufel, und die Braut 
eines Millionärs ! 


Oswald. 
Dieje kalte Sonne! — Wer fagt dir das? 


Elſe. 


Dieſes Bild. Du malſt ſie und ſiehſt es nicht? Lieber 
Dswald, jo ift ja dein Pinjel Flüger als du! In diefe Augen, um 
diefen Mund Haft du's ja jelber gefchrieben, daß fie fich eines 
Millionärs erbarmen mußte, weil fie ohne Equipage und Brillanten 
wie ein Vogel ohne Federn ift; daß man vor diefer jchönen Sonne 
entweder fchwigt oder friert — aber warm macht fie nid. 


Oswald (mühfam Yächelnd). 


Es muß ein ARSUE großer Pinſel fein, der dir das alles 
verräth ! 


Elfe (tritt vor ihn Hin). 
Oswald! Kind, ſieh mih an. Ich glaube, ich wüßte ein 
unfehlbares Recept, um ſich von der Kälte diefer Sonne zu überzeugen. 
Oswald. 


Bift du wieder die „Eluge Elfe“? — Die lautet denn dies 
Recept? „Man nehme —“ 
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Elfe. 


Man nehme einen Schelm, Leg’ ihn fic) auf die Zunge, umd 
füge vor den Augen diefer Schönen Sonne mehr Liebe zujfammen, als 
‚ein Dutzend Romeo's und ein Schod Leander's gefühlt hat. Und 
nachdem man ihr fein Herz, feine Hand und feine Schulden zu Füßen 
gelegt, lege man jeine ganze werthe Perfon auf die Kniee; — umd 
wenn ſie dic) dann nicht triumphirend Tiegen läßt und jagt (nachahmend): 
„mein armer Freund! ftehn Sie auf! Gott hat es anders gewollt‘ — 
(gleichjam bei Seite fprehend) ‚indem er einen Millionär für mich aus— 
findig machte‘ — fo will id) weder männlich, weiblih, noch ſächlich 
fein, ſondern ein Ding, das es nicht giebt! 


Oswald (vor fi hin ftarrend). 
Glaubſt du wirklich? 


Elfe. 


Wenn du ein Mann bift, verſuch's! (Stimmen drangen.) Horch: 
da fchleppen fie endlicd) mein Ungeheuer heran. Oswald! ich habe dir 
mit jchöner Dffenheit meine Meinung gejagt und meine Weisheit 
gejpendet; willſt du nun ebenjo erbarmungslos meine „Tochter 
Jephtha's“ verdammen ? 


Oswald (betroffen). 
„Tochter Iephtha's“? Wie? 


Elfe. 
Ya, ja! 


Werner 
(ichleppt mit Plato und Simfon einen großen, auf einen Rahmen gejpannten Carton herein; 


ſtellt ihn ſo auf, daß er, gegen eine Staffelei und einen Stuhl gelehnt, in der Mitte frei 
gegen die Luft fteht. Mit tragifchem Humor). 


Da haben wir ihn. Dswald, fieh nicht her! Sie hat nichts 
Böfes gewollt! 
Elfe (beftürzt, fucht zu lächeln). 


Gott im Himmel — diefe Entfhuldigung ift tödtlich. (ſeht die 
Undern verlegen fragend an) Rın? — Simſon! 
Die Maler. 2 
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— Simſon 
(tritt mit ſehr ernſtem Geſicht vor das Bild; nach einer Pauſe). 


Hm! Eest ſich.) 


Elſe (immer verlegener). 


Plato! 
Plato 
(thut desgleichen; wendet ſich endlich ſchweigend ab und ſetzt ſich am andern Ende des 
Zimmers). 
Elſe (or ſich hin). 
Es ſcheint, Freude macht's ihnen nicht! — — Du, Bruder? 
Nun —? 


Werner 
(tritt vor das Bild, huſtet, ſchnaubt ſich die Naſe; nach langer Pauſe). 


Ja ja! (Sett fid.) 
Elfe (mit verzweifeltem Humor). 
Sp — jest fehlt mur noch Oswald! Glickt ihn fragend an.) 


Oswald 
(tritt vor_das Bild, nickt tragisch mit dem Kopf). 


Es ijt meine „Tochter Jephtha's“, fo wahr ich Iebe! 
Elfe (mit ihrer Verlegenheit kämpfend). 
Ich hatte einmal eine ähnliche Skizze bei dir geſehen; eine 
Farbenſkizze. Und weil mich die ſo ſehr anregte — 
Werner (mitleidig). 
Anvegte! Großer Gott! 


Elfe (nach einer Paufe). 


Du Scheint nichts zu jagen, Oswald; wenigftens hör’ ich nichts. 
Hab’ ich Unſinn gemacht, jo ſag' mir’s: jo benüße ic) das Papier 
zum Einpaden — oder zum Heizen. (tleinlaut) Diefe Tochter Jephtha's 
hätte wohl nie bis auf diefe Bergſpitze hinauffommen jollen ? 
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Oswald. 
Nein; das war ihr Unglüd. Das hätte fie nicht. 


Elſe. 
Alſo — was thut man mit ihr? 


Oswuld. 
Man opfert ſie! (iebenswürdig) Sol ich fie opfern, Elfe? Soll 
ic) ihre Yeiden verkürzen ? 
Elfe (ſieht ihn groß an). 
Wie meinft du —? 


Oswald. 
Soll id) ihr Jephtha fein? 


Elfe (zögernd, nidt). 
Gut! Nur zu! 


Oswald (drückt ihr die Hand). 


„Und er that ihr, wie er. gelobet hatte‘ — (Zritt etwas zurück, fpringt 
dann mit einem luſtigen Sat mitten durd den Karton.) Kameraden, mir nach ! 


Werner (iteht auf). 
Hallo! — Das ift Nettung, Elfe! (Springt Hinterdrein.) 


Simfon. 


Hie Jephtha — hie Simfon! Wer fein Philifter ift, mir 
nad) ! (Springt.) 


Plato 
(ſich etwas ſchüchtern zu Elſe wendend). 


Darf id) auch —? 


Elfe (mit ausgelaffener Luſtigkeit). 
Philifter, nur zul — Halloh! Springe, wer fpringen fann! 


(Läuft Hinter Plato drein, und fpringt ihm nad), und drüben den Kameraden in die Arme. 
Inzwiſchen wird hinten der Vorhang zurüdgejchlagen, und im der offenen Thür erblickt man 
Frau von Willnig, Leonore und Sandberg, die befremdet Hereinftarren.) 
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Vierter Auftritt. 
Die Borigen, Leonore von Seefeld, Stan von Willnitz, Sandberg. 


Leonore 
(mit Locken, gepudertem, bleichem Geſicht, reicher Toilette). 

Sieh da, ſieh da! — Mein lieber Sandberg, wir kommen zur 
rechten Zeit: bei Ihrem erſten Beſuch weiht man Sie in die bac— 
chantiſche Stimmung des Atelierlebens ein. Nur — ſtören wir, 
fürcht' ich! 

Oswald (erregt, für fid). 

Leonore — mit ihm! (ucht füh zu fafien) Stören, gnädige Frau? 
Die Schönheit ftört nie; doc) am wenigften hier. (mit verfteet feindlichen 
Blicken auf Eandberg) Und da Sie mir heute gar die Ehre erweifen, mid) 
mit dem zufünftigen Gemahl befannt zu machen — 


Leonore (unbefangen Yächelnd). 
Geſtern Abend von ſeiner Reiſe zurück, heute muß er ſchon mit, 
(einen Blick auf ihr Portrait werfend) mich zu meinem zweiten Schöpfer zu 
begleiten. (tellt vor) Bankier Sandberg, mein Verlobter. 


Sandberg 
(nicht mehr jung, gepflegt, elegant, in jelbftgefälliger Haltung). 

Bankier — und Beichüter der Künfte. Ich höre viel Gutes 
von Ihnen, Herr — (erſchluckt den Namen); viel Gutes. Offenbar haben 
Sie Talent. Wenn Sie jo fortfchreiten — — Warum fprangen 
Cie alle vorhin fo im Zimmer umher ? 


Oswald (trodin). | 
Das find unſre gymmaftifchen Zimmer-Üebungen; die machen 
wir alle Tage. 
Sandberg (überlegen lächelnd). 


Ihr führt ein rechtes Zigeunerleben, Ihr Künftler! (wurd) feine 
Lorgnette einen Blid auf die Andern werfend) Lauter Kollegen — 
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Oswald. 


Lauter Zigeuner; gewiß. Hier Herr Simfon, Fleifchmaler, 
Koloriit; unfer Ihiermaler Herr Plato — 


Frau von Willnik (neugierig näher tretend). 
Plato, jagen Sie? 
Oswald. 
Ceine Freunde nennen ihn jo, weil er an der platonifchen Liebe 


leidet; — der blinde Zufall Hatte ihn Modert getauft. Mein 
zweiter Dater, Herr Werner — 


Simfon. 


Und die „kluge Elfe‘, Tochter der Mutter Werner's, Mutter 
der Tochter Jephtha's. 


Sandberg (zerſtreut). 

Freut mic ſehr; Freut mich jeher! — Es ift. fonderbar: ein 
Atelier fieht genau wie das andere aus. — Haben Sie Bilder vor- 
väthig, Herr —? Ih habe meiner Braut verfprechen müſſen, ihr 
ein Bild — etwa von diefer Größe — zum Geburtstag zu fchenfen. 
Sie hätte gern eins von Ihnen. Eeonore niet.) Doch wenn nicht? vor— 
räthig ift, jo bemühen Sie ſich nicht; fo entjchliege ich euch eins der 
neuen SKunftvereinsbilder zu faufen. 


Werner | 
(der mittlerweile mit Simfon den Carton bei Seite geftellt Hat). 
Haben Sie auch das neue, große Bild von — - Brio Müller 
gejehn ? 
Sandberg 


(fieht durch feine Lorgnette flüchtig die umherftehenden Skizzen und Bilder an, doch ohne fie 
wirklich zu betrachten). 


IH? Nein. Aber man, hat e8 mir gerühmt. Es foll einen 
guten Ton haben. Es ſoll veht — malerifc fein. _ 


Oswald: 
(der inzwijchen Leonorens Blicke aufgeregt erwidert). 
Bielleiht aus dem Grunde, weil es von einem Maler ge- 
malt ift! 
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Sandberg. 


Es jcheint, Ste haben hier nichts. (ächelnd) Webrigens verjteht 
der Herr Friedrich) Miller das Geſchäft: er macht einen jehr — 
anftändigen Preis! Gott fei Dank, ich kann ein Auge darüber 
zudrüden — oder aud) alle beide. Da jteht ja das angefangene 
Portrait meiner Braut (fieht flüchtig darüber hin). Und wie ich nod) jagen 
wollte — der Rahmen ift hübſch — Wie ic) jagen wollte: der Neich- 
thum ift doc) ein recht nüßlicher Strom, mein Herr, der eine Menge 
fleinerer Flüſſe ernährt — und das ijt die Pointe. 


Oswald 
(mit jeiner Aufregung kämpfend). 

Sonft behauptet man, daß umgekehrt die Kleinen Flüſſe den 
Strom machen! — Dod Gott fei Dank, Sie fünnen ja ein Auge 
zudrücden, wenn Sie etwas — Unmögliches jagen, — oder aud) alle 
beide. 

Seonore (ift herangetreten; Leife). 


Still! Ich beſchwöre Ste — 
Oswald (ebenſo, bitter). 
Warum bringen Sie mir auch diefen — Menſchen hierher ? 


Leonore 
(während Sandberg mit Frau von Willnitz andre Bilder betrachtet). 

Sie beleidigen mich! — Doch man muß Ihnen verzeihen: Sie 
leiden; ic jeh” es Ihnen ja an. (mit naiver Kofetteri) Warum leiden 
Sie? 

Oswald. | 

Sie haben eine Art, zu fragen —! — Geftern Nadmittag 
hatten Sie mir verjprochen, allein zu fommen; warum kamen Sie 
nicht ? 

Leonore. 

Warum? — — Wiſſen Sie denn ſchon, ob ich's heute nicht 
thue? (Sie begegnet Elſe's Augen, die, hier und da beſchäftigt, die Beiden behorcht hat, 
und tritt betroffen zurück.) 

Elfe (für fi). 


Was it da8? So weit haben ſie's ſchon gebracht? 


Fe 


Trau von MWillnik (Hinten an der Wand), 


Für mich giebt es nichts Amitfanteres auf der Welt, als in fo 
nem Atelier herumzufriehen! — Sie erlauben, daß id) mir Alles 
bejehe (dreht jede Leinwand herum, läßt mehrere zu Boden fallen; Plato fpringt zornig 
hinzu und hebt fie wieder auf). Gott im Himmel, das it ja Blume’s 
Portrait! Zum Todtlachen ähnlih! Kind, Kind, ſchau her. Dein 
alter Anbeter Blume, wie er leibt und lebt; — reizend jentimental! 


Seonore (Halblaut). 
Mutter! was fällt dir ein? 


Erau von Willnik (zu Oswald), 

Das ift Ihr Meifterftüd! Grade jo jaß er da und ftarıte 
Leonoren ind Geficht, wenn er ihr zum hundertften Mal feine Liebe 
erflärte, und fie ihn ihr Knäuel Garn halten Tieß und lachte. Ad), 
der komiſche Menſch! — Alſo Sie kennen ihn auch? 


Oswald 
(hat inzwiſchen Pinſel und Palette genommen). 
Ich bin mit ihm behaftet. Der gute Menſch hat noch eine 
zweite unglückliche Leidenſchaft: für die Kunſt. 


Frau von Willnik. 

Ya, die hat er: wenn er nicht von meiner Tochter |pricht, |pricht 
er von der Kumft. Gott, und er fünnte mit feinen Vermögen das 
befte Leben Haben — aber er ift ein Kind, ein närrifcher Ideaaliſt. 
Und fo ein anhänglicher Menſch! Wie er uns noch immer nadjläuft, 
jag’ ich Ihnen; und wie er um Leonore jeufzt und ſeufzt, feit fie 
mit Sandberg verlobt ift! 


Leonore (Leise). 
Mutter, bift du fill? aut) Ich werd's ihm verbieten müſſen. 


Oswald (Horhend). 
Das hätten Sie nah: denn an dem ‘Pfeifen da drangen — 
hören Sie! — erkenn' ich ihn nur zu gut. in zweiftündiges Ge— 
ſpräch über die Kunſt ift im Anzuge — 
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Simfon. 


Dlume fommt? — Nette fi), wer kann! Eilig, mit flüchtiger 
Berbeucung gegen die Damen, nad rechts ab; Werner und Plato ihm nad. Elje bleibt, 
fcheinbar mit alten farbigen Zeugen bejchäftigt, die fie unterfudht, Dswald und Leonore 
beobadhtend.) 


Fünfter Auftriff. 
Oswald, Elfe, Leonore, Frau v. Willnig, Sandberg, Blume. 


Blume 4 


(tritt trälfernd von hinten eın; bricht ab, da er die Gejellichaft fieht, drängt einen Seufzer 
zurüd und nähert ſich mit einer Art von tragifcher Galanterie). 


Ich dachte den Meifter allein! Statt deffen find’ ich — mein 
Schickſal. 
Leonore. 


Wann werden Sie verſuchen, mein Freund, Ihres Schickſals 
Meiſter zu werden? — Doch gut, daß ich Sie treffe: — Sie mir 
den japaniſchen Fächer beſorgt? 


Blume. 


Db er beforgt ift, Madonna! Wer für Sie fterben möchte, 
wird doch wohl für Sie leben. (eufzend) Ya, er it bejorgt. 


Leonore. 


Ich danke Ihnen! — Uebrigens, ſprechen Sie nicht zu viel, 
mein lieber Blume, ſtören Sie uns nicht: hier wird gemalt. (u Oswald) 
Warum fangen wir nod) nicht an? 


Oswald 
(wirft einen ihr fichtbaren unmuthigen Bli auf die Andern). 
Wenn Ste wünſchen, guädige Frau, — id) wäre bereit! 


Seonore (für fid). 


Soll ich's wagen, mit ihm allein zu jein? Glickt ihn von der Seite 
an; wendet fich dann zu Candberg, der in feiner Brieftafche liest und fehreibt.) Lieber 
Sandberg! 
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Sandberg (vor fich hin). 


Lombarden — faul. Böhmische Welt- Bahn — — Was 
giebt's? 
Leonore. 
Theurer Freund, — der Kunſtverein. Die neuen Bilder, die Sie 
ſich anſehen wollten. 
Sandberg. 
Freilich — der Kunſtverein! — Meine theure Leonore, viel— 


leicht wär' es weiſer, ſich den Gang zu erſparen — und einfach hin⸗ 
zuſchicken: „das oder das Bild iſt mein“ 
Leonore (ſieht ihn groß an). 


— — Ich hoffe, mein Freund, Sie ſcherzen! — Der 
Kunſtverein iſt drei Schritte von hier. 


Sandberg 
(ſieht ſie betroffen an; nimmt ſtumm ſeinen Hut). 
Ich gehe! — Ich werde mir dieſe bemalten Leinwände — 


(ich verbeffernd) Ich werde es an der nöthigen Kritik nicht fehlen laſſen! 
(Geht nach hinten ab.) 


Blume (vor Leonorens Portrait). 


Wie das wieder göttlich iſt! (eufzend, Ad)! — — Ihre letzten 
Bilder waren mir zu realiſtiſch, mein Lieber; hier iſt Geiſt! hier iſt 
Idealität! — Doch von „Geiſt“ und ‚Shen‘ wollen Sie nicht viel 


wiſſen, Sie unverbefferlicher Farben-Menfch; wir werden wieder eine 
Stunde ſtreiten müfjen. 


Leonore. 
D Himmel, nein! Dazu iſt jetzt nicht Zeit. Auch hab’ ich 
eine Kommiffion für Sie, mein lieber Blume, — wenn Sie fo gütig 


find. Mit Ihrem feinen fünftlerifchen Geſchmack müfjen Eie meiner 
guten Mutter bei einigen Cinfäufen für meine Ausftattung helfen! 
Bei den geſchnitzten Möbeln — 
Blume (ftanmelnd). 
Für Ihre Ausftattung — id? 
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Seonore, 


Ya, Sie; auf wefjen Gefchmad könnt' ich mich befjer verlaffen ? 
Und ech’ e8 heut dunkel wird — 


Frau von Willnitz. 
Heute no? 


Seonore, - 
Morgen ift Feiertag! Bit du meine gute Mutter ? 


Frau von Willnitz. 
Wie fchmeichelnd fie bitten kann! 


Leonore (nach) ihrer Uhr fehend). 
Noch ift e8 Zeit! Mein lieber Blume, nehmen Sie Ihren Hut 
— nicht den falfchen da; Ihren eignen. Ich will. einft, wenn id) 
mich in meinem Haufe umfehe, jagen fünnen: das hat Er, dein Freund, 
für did) gethan! 


Blume (in Rührung). 
Ja; — dies ift mein Hut. Ya, ich gehe jogleich. (für fic, 
teidend) Ihre Ausftattung — für einen Andern! — — Aber jie weiß, 
was fie an mir hat.” Sie weiß — fie — (laut, ſich fafjend) Ich gehe! 


- 


Frau von Willnit (leife). 

Leonore! Ich ſoll dich allein laſſen? mit ihm? — Die 

Belt —! \ 
Seonore (ungeduldig). 

Die Welt! — Ich weiß, was ich thue. (laut) Auf Wiederjehn 

morgen, mein Freund! 
Blume (einen Seufzer befämpfend). 

Auf Wiederfepn! — Meilter, leben Sie wohl. (Bietet Frau von 

Willnitz den Arm; Beide nad) hinten ab.) 
Elfe (für fid). 


Cie wollen allein fein, mer ih. Ich bin ihnen im Wege; 
alfo muß ich gehn. (u Leonore gewandt, doch fir fih) Leben Sie wohl, kalte 
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Sonne! (eiſe) Oswald! Das. Necept! (Berneigt ſich ſehr würdevoll und Talt 
gegen Leonore; dann nach hinten ab.) 


Sechſter Auftritt. 
Oswald, Jeonore. (Elſe ſpäter, hinter der Scene.) 
Leonore ſich ſetzend). 
Was iſt das für ein wunderſames Gewächs? 


Oswald. 


Wer? Dieſes Mädchen? — Beſſer als wir alle — (mit einen 
glühenden Blick auf Leonore) wenn auch ein Finger von Ihnen Schöner ift 
als ihre ganze Perjon. 


Leonore. 


Wie heißt das Verhältniß, in dem Sie zu dieſem Mädchen 
ſtehn? 

Oswald (malend). 

Daß — ſie für mich keines iſt. Ihr Bruder zog ſie wie einen 
Knaben auf; ſie wußte ſtets, daß ſie nicht reizend ſei, ſie wollte nichts, 
als Unſeresgleichen ſein und für die Kunſt mit uns leben. Die Natur 
ſchafft aus Humor Ausnahmen, ſagt ſie, und ich bin ſo eine — — 
(prögtih) Doc, das iſt nichts. Ich kann nicht ſo ſtehn und ſchwatzen, 
als wären Sie nichts als ein Farbenſpiel der Natur, das ich abmalen 
ſoll. Leonore! Dieſem Menſchen Ihre Hand zu geben — dieſem 
Nichts! 


Leonore. 


Wollen Sie mich aus dem Zimmer treiben, oder was wollen 
Sie? — Hab' ich Ihnen dazu dieſe Stunde geſchenkt, um mich be— 
leidigen zu laſſen? — Doch reden Sie nur; beleidigen Sie nur ſo 
fort; Sie wiſſen, daß ich — gutmüthig gegen Sie bin! Sie wiſſen, 
ich — liebe die Künſtler, halte ihnen mehr zu gut, als andern 
Menſchen — 


Oswald. 
Leonore! Warum haben Sie ſich mit dieſem Menſchen verlobt? 
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Leonore. 
Sie ſind naiv, mein Freund. Ich ſollte kein Wort darauf 
antworten! — Wenn ein ſterbender Ehgemahl ſeiner jungen Witwe 


nichts hinterläßt als den Namen; wenn ſie in die Abhängigkeit von 
einer engherzigen Mutter, in eine öde, abgeſchmackte Eriftenz zurück— 
fällt; wenn fie diefe Eriftenz nicht ertragen kann — nun, was wird 
fie thun? Einen Anbeter erhören, der ihr wenigſtens einen goldenen 
Käfig anbietet — 


Oswald. 
Nein, Leonore! Wenn Sie nicht blos mit mir jpielen, weil 
es Sie unterhält; wenn al Ihre Wärme für die Kunft und — die 
Kiünftler nicht ein gligernder Schein ift, — So kann Ihrer freien 


Ceele vor dieſem golden Käfig nur fchaudern! Co fünnen Cie fid) 
nur jagen: lieber den edlen Kampf mit dem Dafein auf mid) nehmen 
und meinen Göttern treu fein, als für ein Linfengericht mein ganzes 
Menſchthum verkaufen ! 


Leonore (elegiich). 

Ad — Sie ſchwärmen, mein Freund! Sie find ein Künftler, 
ein Genie; Sie kennen die Welt nidt. Es ift eine Flägliche Welt! 
Wer nicht ein Stüf von ſich verfauft, kann den Net nicht retten. 
Gärtlih) Hier Hab’ ih) Ihre Hand; lieber, lieber Freund! Bleiben 
Sie mir treu — wenn ich unglüdlid) bin! Sie find mir die Kunſt 
— das deal — alles Schöne und Große. Laſſen Sie mir die 
holde, warme Eonne Ihrer — Freundfchaft in meinen Käfig jcheinen, 
(melancholiſch lächelnd, wie in tieffter Rührung) jo will id) arme Gefangene 
zufrieden fein und die freien Lerchen nicht beneiden! 


Oswald 
(gerührt, über ihre Hand gebeugt). 
Leonore, Sie unglücklich! — — Was machen Sie aus mir! 
Einen Sklaven — einen armen Vogel, den Sie an der Kette halten — 
Elfe 


(fingt draußen, in einen drollig feierlichen Aecitativ). 
Recept! Recipe! 
Recipe! Xecept! 
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Leonore. 
Was giebt's? — Was iſt das für ein ſonderbarer Geſang? 


Oswald (etwas verwirrt). 


Die „kluge Elſe“. Sie ſingt offenbar auf der Treppe. 


Leonore. 
Warum regt Sie das auf? — Was ſingt ſie? 


Oswald. 
„Recipe! Recept!“ 


Leonore (Ealt). 
Ein ſehr geiſtreicher Text. 


Elſe draußen, wie oben). 


Man nehme einen Schelm, 
Leg' ihn ſich auf die Zunge! 
Recipe! Recept! (Die Stimme verhallt, ſich entfernend.) 


Leonore (mit kühlem Lächeln). 

Sie horchen ja wunderbar andächtig. Es ſcheint, Sie ver— 
geſſen über dieſer — Treppen-Muſik ganz, wo Sie find. Wendet ſich 
ab, blickt in den Spiegel.) 

Ä Oswald. 

D nein; feineswegs! (für fih, aufgeregt) Wie fie dafteht, ein ſchönes 
Käthjel — ein Falter Magnet. — Ber Gott, ich verſuch's einmal 
mit Elſe's Recept! 

Leonore. 
Sie malen ja nicht. Sie nehmen ja nicht die Palette. 


Oswald. 
Nein. Ich kann nicht, Leonore, — eh ich nicht weiß, wie 
es in Wahrheit zwiſchen uns ſteht — zwiſchen Ihnen und mir! 


Leonore. 


Was wollen Sie noch? 
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Oswald. 
Leonore — (fid an die Bruft greifend) mein Herz —! 
Leonore. 
Was heißt das? Ihr Herz hat ſchöne, goldne Worte, mein 
Freund; Künſtlerworte. Sie erlauben, daß ich Ihr Herz ſo lange 


nicht bemitleide, als ich an ſeine galvaniſchen Zuckungen nicht zu 
glauben vermag! 


Oswald. 


Spotten Sie meines Gefühls? — Was für Beweiſe verlangen 
Sie, um zu glauben, daß man durch Sie leidet? 


Leonore. 


Ich will Ihnen etwas ſagen, mein Freund! Das Herz von 
euch genialen Menſchen iſt in der Regel nichts als ein unartiges, 
verzogenes Kind, das man mit Zuckerbrod hätſchelt — mit dem 
Zuckerbrod der Verliebtheit. Daran überißt es ſich dann, und wenn's 
davon krank wird, ſchwört es, daß es leide! — An ſolche Herzchen 
verſchwend' ich mein Mitleid nicht. (Steht auf.) Ich will Feuer, Leiden— 
ſchaft — einen Vulkan! Wenn ich einmal einen Menſchen fände, 
der — der wahrhaft glühen könnte; der die Romane wahr 
machte — den man fürchten müßte, wie man ein Erdbeben fürchtet 
— vor jo Einem wär' id) in Gefahr, und in feinen Händen wird 
ic), was er wollte! 

Oswald. 


Leonore! Ich weiß nicht, ob ich jo ein Bulfan, jo ein Erd- 
beben bin; — aber ein Menſch bin ih, und ich bete Sie an. 
(inkt vor ihr aufs Knie) Hier leg’ ich Ihnen den ganzen Dswald zu 
Füßen; — wenn Sie eine Gefangene, wenn Sie unglüdlid find — 
jagen Sie fi) von Ihrem Mammon-Götzen los, retten Sie ſich und 
mic! 

Leonore 
(mit naiv triumphirendem Lächeln, für ſich). 

Wie er da liegt! (laut, mit einem mitleidigen, faſt zärtlichen Seufzer) 
Still; ſtehn Sie auf; mein armer Freund — (Er will fie an ſich ziehn; fie 
weist ihn plötzlich zurüd.) Nicht doch — Die Vorſehung hat über mid 
bejchloffen — E 
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Oswald 
(fteht auf, blickt fie ftarr an; mit bittrer Kälte). 

Indem fie einen Millionär für Sie ausfindig machte — 
War's nicht ſo, Elſe? (Sie ſieht ihm befremdet ins Geſicht. Oswald ausbrechend) 
Ya bei Gott, jo war's! (aßt ſich wieder; kalt) Ich bin Ihnen ſehr ver— 
bunden, gnädige Frau. Dieſer Kniefall hatte einen pſychologiſchen Zweck: 
er ſollte mich über die Temperatur Ihrer Seele klarer machen. Der 
Zweck iſt erreicht, und mit Ihrer Erlaubniß nehm' ich nun dieſen 
Kniefall zurück! 
Leonore. 

Was iſt das? So unerhört beleidigen Sie eine Frau — 


Oswald (ſich mehr und mehr erhitzend). 


Was für eine Frau? — Eine ſtolze Dame, die nur mit 
Wallungen tändelt, um die leeren Stunden der langen Tage zu füllen! 
Die mich als Spielzeug gebrauchte, um gelegentlich zu vergeſſen, daß 
fie ſelbſt nur das erkaufte Spielzeug eines Andern iſt! Die die 
Herzen in Brand ftedt,. um fi) an dem jchönen Schaufpiel diejer 
Fenersbrunft zu weiden — deren Glück es ift, unglücklich zu machen. 
— Und diefe Dame wundert fie) nod), daß man fie beleidigt! 


Leonore 
(vor ihm zurückweichend, doch indem ſie ihm aufgeregt bewundernd in die Augen blickt). 

Sie find ja außer ſich! Sie — Sie entſetzen mid) — (für fic) 
Doc er fieht ans wie ein Gott! (laut, mit etwas zitternder Stimme) Yahren 
Sie fort, Sie Iosgelaffener Dämon; werfen Sie mir alle Ihre böfen 
Worte ind Geficht — (aufgeregt lächelnd) vernichten Sie mid)! 

Oswald (milder). 

Neizen Sie mich noch auf? — Ich hab’ ein Gefühl für Sie 
— erlitten, erduldet, dad mich aus meiner Bahn riß, das mir meine 
Tage und meine Nächte verjtörte — Bliden Sie mid) nicht fo heraus- 
fordernd an! Ich bin gutherzig wie ein Kind; doch wenn man mid) 
wild macht, kann ic) auch jo ein Vulkan werden, wie Sie ihn fürchten ! 
Ihre Schönheit — (Er hat einen Stuhl an der Lehne ergriffen, ftößt ihn in der 
Erregung um, fo daß er zu Boden fällt; fie fährt zuſammen.) Ihre Schönheit iſt mir 
dann kein Heiligthum mehr! Ihr hochfahrendes Lächeln zerdrück' ich 
in ein furchtſames Zittern — und wenn Sie auch nicht vor mir 
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fnieen, wie ich vor Ihnen, fo ſeh' ich doch Ihr ganzes hülflofes 
Nichts dort am Boden im Staub! 


Feonore 
(ein wenig zitternd, doch mit immer leidenſchaftlicheren Bliden). 
Cie zermalmen mic ja; — doc) jagen Sie, was Sie wollen 
— Id) höre. Diefe abjcheuliche Bosheit fteht Ihnen gut — 


Oswald. 
ie, verhöhnen Cie mih? Sind Sie ebenfo unerſchütterlich 
wie Ihr Ebenbild, das mich mit diefen falten, höhnifchen Augen 
anftarrt — «heftig auf das Bild zu) Meg mit dir! Du wenigitens jollit 
mir feine Wallung mehr machen — unwahre Larve du, Farben-Betrug! 
(Schleudert den Seffel vor der EStaffelei bei Seite, ergreift den Dolch, der auf dem Tiſche 
liegt.) Dich zu toiderlegen, giebt's ja wirffame Mittel! 


Leonore. 
Oswald — ſind Sie toll? Sie Raſender — 


Oswald. 


Das Bild iſt noch mein! — Laſſen Sie mich! (Stößt mit dem Dolch 
nad) dem Bild.) ER 
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Seonsre, 
Kein, nein! (Sie wirft ihren Arm vor; der Dolch ftreift ihre Hand. Gie 
fchreit auf.) 


Oswald (erihroden den Dold) fallen laſſend). 


Leonore! Berwundet! — Das rothe Blut — Ihr Arm! 
Leonore 
(mit einem heißen Bli auf ihn). 
Sie Dämon — — Geftreift; es ift nichts. Hab’ ich ge— 
jchrieen ? 
{ Oswald. 


Leonore, warum warfen Sie Ihren Arm gegen diefen Dolch? 


Leonore. 
Warum wollten Sie mich in meinem Bilde tödten? 


Ss 
0 





Siebenter Auftritt. 


Die Vorigen, Elſe, Werner, Slato (reden ſchon draußen laut durcheinander, treten dann 
haſtig von rechts ein). 


Oswald. 
Vergeben Sie mir! 
Leonore 
(erblickt die Andern; mit Betonung). 
Ich hab' Ihnen nichts zu vergeben; (eiſe) Sie verſtehn mich 
— Sie widerſprechen mir nicht. (widelt ein Tuch um die Hand) Es iſt der 
Rede nicht werth. 
Elfe. 
Was war das für ein Schrei? — D Himmel, Blut! 


Plato. 

Blut! 

Leonore (lächelnd). 

Einen Fingerhut voll. Ich ſpielte vorwitzig mit dieſem alten 
Dolch; er war ſpitzer, als ich dachte. (eeiſe, da Oswald ihr ins Wort fallen will) 
Sie ſchweigen, oder ich vergebe Ihnen nie! (mit brennenden Augen) Doch) 
geben Sie Acht, wie ic) mid) dafür väche! 

Werner. 
Dh! Die Wunde blutet noch, gnädige Fran. 


Leonore. 
Gut; ſo geh' ich heim. 


Elſe. 
Sie werden blaß! Sie ſchwanken! 


Leonore (matt). 
Wirklich? — Daß Einem der elende Schreck noch ſo nachträglich 
in die Glieder führt. (fh bezwingend) Es geht ſchon vorbei! 
Die Maler, 3 
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Oswald (in Verwirrung). 
Soll ih Sie nad) Haufe führen, gnädige Frau — 
Leonore. 


Nein; Sie nicht; keiner von den Herren! (liebenswürdig und weich) 
Sie, Liebes Fräulein, geben Sie mir Ihren Arm; nicht wahr, Sie 
geleiten mic) die drei Schritte nad) Haus. (Elfe nickt; nimmt ihren Mantel 
und Hut. Leonore tritt an Oswald heran; Leif) Sie bleiben hier jtehn ; folgen 
mir nicht nad. Ich will Ihnen noch etwas zum Abjchied jagen, ganz 
unter und: (angſam, ſcheinbar ohne Aufregung) jett bin ic) in Sie verliebt 
— und Sie jollen nit Ruhe vor mir haben, bis ic) mich räche! 
(Sie tritt zurück, verneigt fi) gegen die Herren, geht dann an Elſe's Arm, ſich zart auf— 
ſtützend, hinaus.) 

Plato (tritt zu Oswald; Halblaut). 


Was hat fie gejagt? 
Oswald (fi mühſam fafjend). 
Sie hat mir verfichert, daß die Töchter der Eva unberechenbar 


find — (feinen Arm auf Plato’s Schulter Iegend) und daß es ein beneideng- 
werth friedliches Loos iſt, Thiere zu malen — — Chamäleons 
ausgenommen! 


(Der Vorhang fällt.) 


weiter Aufzug. 


Oswald's Atelier, wie im erjten Act; dunkel, 


Erſter Auftritt. 


Oswald (tritt mit Hut und Mantel von hinten ein); dann Abique. 


Oswald 
(noch) in der Thür, ruft nach draußen). 
Ubique! «tritt ein) Ubique! Ubique! — Der Cdurfe von 


einem Hausmeilter ift, wie immer, nicht da. (Wirft Hut und Mantel ab, 
öffnet die Läden des Fenſters zur Rechten.) Auch keine Lampe ‚tem Licht. Die 
richtige Finfterniß, um ſich ganz ftill mit feiner armen Seele zu be- 
ſprechen! (Wirft ſich in einen Stuhl) Bei Gott, unſre „kluge Elfe‘ 
braut wunderbare Necepte: den Einen machen fie gefund, die Andere 
toll! — Und wenn man diefen Gefunden hier aufs Gewiſſen fragt — 
jo ift er, wie mir's jcheint, toller als je! 


Abique 
(kommt von rechts, in der einen Hand eiue brennende Lampe, die er auf den Tiſch ſtellt, in 
der andern einen großen Wandfalender). 


Guten Abend. Felicissima notte. 


| Oswald. 
Guten Abend, Ubigue! Wo haben Sie diefe Gelehrfamfeit 
wieder aufgefchnappt? — ft. Fräulein Werner endlich heim 


gefommen ? 
3* 
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Abique. 
Noch nicht, Signore. 
Oswald. 
Seit zwei Stunden drüben bei der Frau von Seefeld, und noch 
nicht zu Haus? 


Abique. 
Und darüber wird es Nacht. 
Oswald. 
Verſtehe dieſes Räthſel, wer kann! — — Was wollen Sie 
mit dem Kalender? 
Abique 
(tritt damit vor Oswald hin, legt den Finger auf eine Stelle). 
Hier! 
Oswald. 
Was ſoll das? 
Abique. 


Sie machen ſich jedes Neujahr das Vergnügen, Herr Oswald, 
alle, verwandten und befreundeten Geburtstage in Ihren Kalender zu 
ſchreiben; aber Sie vergeſſen ſie doch alle. 

Oswald (liest). 

„Siebzehnter Februar, Donatus: Elſe's Geburtstag.“ Das iſt 

heute! bei Gott! 
Abique. 
Und das Fräulein ſagt auch nie eine Silbe davon — 


Oswald. 
Das zu vergeſſen! Und zur Feier des Tages ihre „Tochter 
Jephtha's“ zu zerſpringen — ich Ungeheuer! — — UÜUbique! 
Abique. 


Was befehlen Sie? 
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Oswald, 


Ich muß es wieder gut machen, fo wahr ich Tebe! — Ubique! 
Springen Ste hinauf zu den anderen Herren: ich lade fie ein — 
Wozu? (mac) kurzem Befinnen Wir wollen der armen Mutter der Tochter 
Jephtha's ein Geburtstagsfeit feiern, daß fie den großen Schmerz um 
ihren großen Carton noch heute vergefien ſoll! — Springen Sie 
hinauf: ich ade die Herren ein, (ſeht nach feiner Uhr) in einer halben 
Stunde — oder noch früher — in den Koftümen von unſrer letzten 
Künſtler-Maskerade hier bei mir zu erfcheinen. Die beiden Confinen 
de8 Herrn Plato, Fräulein Elſe's Freundinnen, laden Sie ebenfalls. 
Alles im Koftüm! Und danı holen Sie fich den alten Farbenreiber, 
den Anton, und rüften die Tafel her; hier im Atelier; — Abend- 
efien, Bankett. (ihm feine Geldbörfe in die Hand drüdend) Schonen Sie mic 
nicht, Ubique: es ift mein letztes Geld — ſchicken Sie's zum Teufel! 


Abigue. 

Ya ja ja; das wär” auch alles vecht ſchön — 
Oswald. 
Warum ftehn Sie noch? Fort! 
| Abique. 


Es iſt nur wegen dieſes Briefs da, von dem verfluchten Kerl, 
der Ihre alten Wechſel aufgekauft hat, dem Sie die fünfzehnhundert 
Thaler ſchuldig ſind und nicht zahlen wollen — 
| Oswald. 
Weil ich fie nicht habe! Giebt's einen triftigeren Grund? 


Abigue. 

No, Signore. Ich, weiß ja aud, wie Sie zu dieſen gott= 
verfluchten Schulden gekommen find: weil Sie dem Herrn Plate — 
Oswald. 

Still! 
Abique. 


Und dem Herrn — wie heißt er noch — ſo unter der Hand 
ihre alten Schmarren abgekauft haben, um ſie nicht hungern zu laſſen! 
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'S wär’ ja auch alles recht fchön — nur daß Sie jet jelber vor 
die Klinge fommen. Ich hab’8 immer gejagt: geben Sie Acht, der 
verflucchte Kerl macht mit uns feinen Spaß! Aber Sie lachten mid) 
aus! (auf den Tiſch zeigend) Da ſteht's nun gefchrieben, mit ſehr fchöner 
Schrift: daß man Sie befanntlic) vor Gericht verdonnert habe, daß 
die drei Tage Frift verftrichen find, und daß man Sie nod) heute 
Abend auspfänden wird. 


Oswald. 


Heute Abend noh? — Menſch, öffnen Sie meine Briefe, daß 
Sie das alles willen ? 


Abique. 


Verzeihen Sie: 's iſt ja nur eine Correſpondenzkarte. (nimmt fie 
vom Tifh) Hier! Leſen Sie jelbft. 


Oswald. 
Was? Der Scuft theilt mir alle diefe Freundlichfeiten in 
einer offenen Allerwelts-Karte mit? dtiest). Heute Abend, jo wahr id) 
lebe! — Unterzeichnet der Gejchäftsführer Jakob Meier im Namen 
des Herrn Sandberg — — Samdberg? Sandberg? Was für ein 
Sandberg ift das? — Der Mann, defjen Gejchäftsführer jo freundlich 
war, meine alten Wechjel aufzufaufen, ſollte da8 dieſer Sandberg 


fein — Leonorens Sandberg? — Die Ironie de8 Zufalld wäre 
fo wunderbar — daß ich, in Diefer wunderbaren Welt, fait daran 
glaube! 

Abique. 


So wär's denn alſo nichts mit dem Bankett — 


Oswald. 

Wer ſagt das? — Weil Jakob Meier mich unter den Hammer 
bringen will, ſoll ich meiner Schweſter Elſe kein Abendeſſen mehr 
geben? Wie kann ich dem Gerichtsvollzieher würdig unter die Augen 
treten, wenn ich noch Geld in meiner Taſche klappern höre? — 
Sorgen Sie für das Bankett; machen Sie ſich fort! 


Abique (ſteht ſtill). 
'S wär' ja auch alles — 
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Oswald (einfallend). 
Recht Schön — 
Abique. 
Wenn nur nicht die verfluchte Execution — 


Oswald (ſhiebt ihn ſanft nach hinten). 


Ubique heißt „überall; machen Ste Ihrem Namen Ehre, 
tummeln Sie fih! Sie jagen nichts von der Execution, fondern Sie 
laden ein! 

Abique. 

Aber wie's morgen ſein wird — 


Oswald. 
Da werden Sie meine Stiefel putzen und ich meinen Lebens— 
wandel beſtimmen — wie bisher! (orcht) Fräulein Werner kommt, ich 
höre die kleinen Stiefel; eilen Sie hinaus! 


Abique (zögernd). 
Ich gehe — 
Oswald. 
Nein, nein, laufen Sie; — und vergeſſen Sie nicht Ihr 
Koſtüm! Avanti, avanti! 
Abique. 
A rivederci ! (Rad) hinten ab.) 
Oswald. 
Ih danke dir, Schickſal, daß du mich zu diefem Humor der 
Verzweiflung zwingt; ic) würde ſonſt heute Nacht melancholiſch — 
und weiß nicht, warum! 


weiter Auftrift. 
Oswald, Elfe. 
Elſe 
(tritt von hinten ein, in Hut und Mantel; ernſthaft, faſt elegiſch). 


Guten Abend, Oswald. Ihr habt mich wohl ſchon als „verloren“ 
ausrufen laſſen. Da bin ich wieder zurück. 
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Oswald. 
Und warft bei ihr — bis zu diefer Minute ? 


Elfe. 
Ja; fie ließ mich nicht fort. Sie hatte mir viel zu jagen, 
Oswald — (Brit ab. Nach einer Weile) Ich muß mich ſchämen: ich habe 


fie nicht gefannt. Ic habe fie für kalt, für falfch gehalten; das iſt 
fie nicht. Wir alle — ich voran — haben ihr Unrecht gethan, und 
wir müſſen ihr's abbitten. 


Oswald (jieht fie arof an). 
Du? Nach jenem Recept — — Giebt fi diefe Circe aud) 
damit ab, Franenzimmer zu fangen? 


Elfe. 


Pfui; was ſprichſt du? — Wenn dur erlebt hätteft, was ic) 
erlebt habe: wie ich fie heimführte — und wie fie danı ihr ganzes Herz 
vor mir ausjchüttete — (aächelnd) die ſchöne ftolze Fran vor der grauen 
Motte! Wie fie auf einmal meine Hände nahm und jagte: „Sie find 
Oswald's Freundin, find feine Schwefter!“ Und wie fie mir dann 
in Thränen all ihre Fehler geftand — und ihr tragiſches Scidjal 
beflagte, jih in dem Mann ihrer Wahl geivrt zu haben; und dabei 
ging fie auf dem Teppich auf und ab — und war fo jchön. Juno 
und Venus in Einer Berfon! Und wie fie von — dir fprad), mit welchem 
Verſtändniß, Oswald — bis dann auf einmal, gegen ihren Willen, 
ihr Gefühl für dich fic) Luft machte — mit Gewalt! Yu die Arme 
fiel fie mie und küßte mi — umd ich dachte: Gott, wenn ich jebt 
Oswald wäre, die Wonne brächte mich um! 


Oswald. 


Dder die Verwunderung, Elfe. Was ift mit dir gejchehen ? 
Du bift umgetaufcht; rettungslos verliebt. Du wirft did) in Männer- 
fleider ftecfen, den Namen Elſeus annehmen und Yeonore dann heivathen. 


Elfe | 
den Kopf ſchüttelnd, mit verhaltener Wehmuth). 
Das ift deine Frau! Bon diefem troftlofen Millionär wird ihre 
Hand fich Yosreißen wie ihr Herz, und dann du — mit ihr glüclic) 
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jein. D, ich durchſchaue mich jest: abfichtlich, gefliffentlich hab’ ich fie 
verfannt, für jchlecht gehalten, weil ic) — dich ihr nicht gönnte! Ihr 
nicht — Steiner! Damit ich herzloſe Egoiftin dich nicht hergeben 
müßte, hab’ ich all diefe Schönen Damen gehaßt. So fpottichlecht kann 
man jein! — Nm gejchieht mir ganz recht, (mit ihrem wachſenden Kummer 
fünpfend) wenn ich dir die allerfchönite Frau verfchaffe, die nur zu finden 
iſt! Heirathen mußt du: dann, dann wirft du erſt glücklich. Ich will 
mir alle Mühe geben, Oswald, deine Fortuna zu ſpielen — (abgewandt, 
für fi) und wenn mir auch ivgend was dabei brechen ſollte! 


Oswald. 
Elfe, Mädchen, was ift dir? Diefer fonderbare Eifer für Yeonore 
und mich — und dieſe bewegte Stimme — die verweinte Geficht! 


Sieh her! — Es Hilft dir nichts, die Vorhänge über die Augen zu 
ziehn: ich jehe, du haft geweint. Was heißt das, Elfe — 


Elfe. 

Ad Gott, es ift nichts! — Mir kommt's immer jo fomifc vor, 
wenn ich von mir jelber veden joll; 's ift fo unintereſſant. sch wollte 
dir nur nod) jagen, daß ih — daß ich das Malen jest doc) aufgeben 
will; — heute Nachmittag hab’ ich das beſchloſſen. 


‚ Oswald. 

Aufgeben? Du? 

Elfe, 

Ich will div ganz ehrlic) jagen, wie es fteht: (mit wehmüthigem Humor) 
es fommt mir jo billiger, wenn ich nicht mehr male. Die Aus— 
lagen find zu groß; und wenn alle meine „Züchter Jephtha's“ dieſes 
Ende nehmen, jo wird es fehr fchwierig, die Modelle und die Nahmen 
zu bezahlen. (da ex fie unterbrechen wit) Bitte, fage mir nichts! Der 
Tochter Jephtha's ift ihr Recht gefchehn; Friede ihrer Aſche. Aber ich 
muß mir nun doc jagen, hab es jo nicht geht! (ie drohenden Thränen be— 
fümpfend) Es war ein troftlofer Unfinn, daß ic) mir's erfämpfen wollte, 
auch ein Künftler zu fein — und es ift eine fehr gerechte Strafe, daß 
ih nun einen tüchtigen, unmenfchlichen Kummer habe! 


Osmald (bewegt). 
Hm! — Arme Elfe! — Alſo du willft nun nicht mehr. 
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Elfe. 

Will? Sage: fann! — Sei ganz ehrlid, Dewald. Wenn 
ich dich aufs Gewiffen frage: nicht wahr, ich habe eigentlic, fein 
Talent. 

Oswald (zögernd). 
Wenig, liebe Elfe. 
Elfe. 
Zu wenig alfo. Sage „zu wenig“, Dswald. 


Oswald (wie oben). 


Zu wenig. a. 


Elfe (mit betrübtem Lächeln). 

Sieht du: wir find einig. — Was foll nun mit diefer armen 
Elfe geichehen? Was foll fie nun nod) die dreißig, vierzig Jahre lang 
auf der Welt? 

Oswald. 

Ich fage dir, was du mir. Heirathen, denk' id), wäre das 
Befte, mein Kind. 

Elfe. 

Heirathen! — Ad, Gott, mir ift nicht fehr zum Scherzen zu 
Muth. Kannſt du dir einen Mann vorftellen, der eine Ausnahme 
heirathet ? 

Oswald (fie betrachtend). | 

Du ſiehſt fonderbar aus, Elfe; — aber außer dem lieben Gott 
bift au) du daran Schuld. Wie oft haben wir mit dir gezanft, dein 
Bruder und ich, daß du gar fo wenig eitel bift; aber dein Eigen- 
finn —! — Als Kind, als du noc) deine natürlichen Loden trugſt — 

Elfe. 

Da ſah id fo ganz amders aus als ihr — und das wollt’ 

ih nicht. | 
Oswald. 
Aber es ftand dir beffer! Und ohne die abfcheuliche Brille — 
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Elfe. 
Die brauch)’ id) als Malerin. 
Oswald. 
Doch wenn du num aufhören willft, Malerin zu fein! — Auch 


könnt' ic) mir denken, daß, wenn du dich entjchlöffeit, in einem Anzug 
wie andre Evastöchter zu gehn — 


Elfe (Heftig den Kopf ſchüttelnd). 


Dazu bin ich derdorben! (Geht dann, nacdenflich werdend, nad) links vor 
den Spiegel; nimmt die Brilfe ab; kommt nach einer Paufe Fopfichüttelnd zurück.) Ad 
nein! Etwas Sächliches bleib’ ich darum doch. Ctreuherzig) Weißt du, 
Oswald — ic entbehr’8 ja auch nicht! Wenn id) nur immer fo 
leben kann wie bis heute: mit meinem Bruder und dir — 


Oswald, 

Aber eben das wird nicht möglich fein! Wenn ich endlich ein— 
mal fo reich werde — (mit Humor) noch fieht es nicht danad) aus — 
um auf ein Jahr nad Ytalien zu gehn — 

Elfe (mit zitternder Stimme). 


Freilich — dann gehft du! — Dder wenn dur heiratheft — und 
dann, wer weiß wohin — (in Thränen ausbregend) D Gott! 


Oswald. 
Elfe! Was haft du? 


Elfe (erſchrocken, ſucht ſich zu faſſen). 

Nichts, nichts — Verzeih! — So ſchön, ſo göttlich hatt' ich 
mir's all die Jahre gedacht, ein Künſtlerleben zu führen wie ihr — 
und euch nie zu verlaſſen — (Glötzlich wieder weinend) und num iſt Alles 
vorbei ! 


Oswald (gerührt). 
Gute Elfe! Du fiehit es ſchwärzer, mein’ ich, al8 es ift. (weich) 
Mit diefem violetten Tuch um den Hals darft du nicht weinen; vothe 
Augen zu dem anilinvioletten Tuch — das ift unmöglid. Komm, 
weine nicht mehr! (Sie weint ruhig fort. Sanft) Nun, fo entfernen wir 
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wenigftens dieſes Tuch! Nimmt es ihr a.) Elfe! Schwefterfeele! Was 
kann ich fire dich thun, dic wieder fröhlich zu machen ? 


Elfe (ſieht ihn voll Empfindung an). 


Du? — — Mein Gott, wie fommt es, daß ich fo weinerlich bin ? 


(Klopfen hinten an der Thür. Sie horht auf, fährt fi raſch mit ihrem Taſchentuch über 
die Augen.) 


Simfon. 
Oswald! bift du daheim? 
| Oswald. 
Eimfon’s Stimme! — Woran erinnert er mid: das ganze 
Abendmahl hatte ich vergeffen! Und mein Koſtüm — (Eife haſtig die 


Hand dricend) Auf Wiederfehn, hier in dieſer Halle! Eitt nad) rechts ab.) 


Elfe. 
Oswald! Wo willft du hin? 


Dritter Auftritt. 
Elfe, Simfon, Plato. 


Elfe. 


Nun, jo geh’ ic) auch —- (Hängt ſich ihren Be Diantel wieder um, 
will nah hinten; erblidt Simſon und Plato, tie in phantaſtiſchen Koftimen, Degen an der 
Seite, hereintreten.) Oho! Was ijt das? 


Simfon. 


Mas das ift? Der fiebzehnte Februar. Sie Heuchlerin, die Sie 
thun, als wüßten Sie nicht, was diefes Datum bedeutet! Denken Sie 
etwa, wir deutfchen Männer werden Ihren Geburtstag vergefen ? 


Plato. 
Das heißt, wir haben ihn vergeffen, alle miteinander; Simjon 
am talentvollſten; — nur Ubique und der Kalender haben dran gedacht. 


Und mu jehen Sie uns hier, auf Oswald's J——— den Tag feſtlich 
zu feiern — 
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| Elfe (gerührt). 
Oswald? Dswald will ihn fetern ? 


Simfon. 

Ein Leichenſchmaus für die Tochter Jephtha's; die Mörder als - 
Leidtragende: ich denke, e8 wird eine rührende Kneiperei! — Aber wie 
ftehn Sie da, Ehe? Wir Leidtragenden — bis auf Ubique und den 
Farben-Anton herunter — kommen im Koftüm, und Sie, die trauernde 
Feſtmutter, wollen uns jo im Alltagskleid präſidiren? 

Elfe. 

Kun, wie denn jonjt? 

Simfon. 


Wie denn fonft? In edlen, malerischen Gewändern wie wir 
alle — 

Elſe. 

Still! Laßt mich gehn! Wenn ihr alle euch ſchön macht, was 
ſoll ich dabei thun? 

Plato. 

So bitter, Elſe? — Nein, nein! Heut, an Ihrem Ehrentag, 
dürfen Sie nicht Vogelſcheuche ſpielen. Simſon, ſteh mir bei! Du 
haſt ja eine ganze Frauengarderobe unter deinen Scharteken; ſchleppen 
wir heran, was nur irgend mittelalterlich und wunderbar ausſieht. Wir 


wollen aus dieſer Gouvernante eine Dame machen, daß Simſon der 
Coloriſt um ſeinen Verſtand kommen ſoll! 


Elſe. 
Seid ihr toll geworden — 


Simſon. 

Der Thiermaler hat Recht! — Du biſt der Jüngſte, Plato: ich 
laſſe dir das Vorrecht der Jugend, ſich zu bewegen. Lauf hinüber in 
mein Atelier: da liegt noch der ganze Anzug der Gräfin von Barcelona 
in einer Ede beifammen. Lauf, Jüngling, lauf! 


Plato. 
ja, ja! (Läuft nach hinten hinaus.) 
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Elfe. 
Nein, nein, nein! | 
Simfon 
(drückt fie phlegmatiſch auf einen Stuhl nieder). 

Bitte, ſetzen Sie fih! Geben Sie nah! — Den furdhtbaren 
Mantel da muß ic) Ihnen abnehmen ; auch diefen Hut, aus der Stein- 
zeit. Die Brille — ift ja ſchon fort. Wenn wir Ihre Haarfrifur 
verhüllen, Elfe — 

Elfe. 
Ihr ſeid Tyrannen! Sch leid's nicht — 


Simſon. 
Ich geb' Ihnen mein Wort, häßlicher werden Sie nicht! 


Plato 
(kommt zurück, ein ganzes Bündel Kleidungsſtücke im Arm). 


Hier! 
Simſon. 


Lange Locken! Du haft die langen Haare vergeſſen! (Plato läuft 
wieder hinaus.) 


Elfe (yilflos). 
Ihr wollt mich Tächerlich machen ! - 


Simfon, 


Dieſes Gewand wird Ihnen ausgezeichnet ftehn (nimmt einen Ueber— 
wurf von phantafievollem Schnitt, wirft ihn ihr über). Haben Sie nur die Güte, 
ji) in die Aermel zu ftürzen ! 

Elfe. 

Aber mein eigenes Kleid — 


Simfon. 


Das behalten Sie: wenn es unfichtbar wird, fo richtet es ja 
feinen Schaden mehr an. Diefen ZJaubergürtel — | 


Elfe. » 
Ach Gott! 
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Simfon. 

Seufzen Sie nicht! (zu Plato, der mit einer Perrüce von langem, wallendem 
Srauenhaar zurückkommt) Sehen Ste: die Krönung des Gebäudes! — Pange 
Ketten, Plato; es Tiegt jo allerlei falfches Zeug bei mir herum; 
Granatfreuze, Spangen, Schmuck! 


Plato. 
Ich plündre dich wie ein Nabe! (Läuft wieder hinaus.) 


Simfon 
(die Perrüde auf Elje’s Kopf befeftigend, jo daß deren eigenes Haar völlig verfchwindet). 

Sie zuden mir unter den Händen; bitte, feien Sie ein Mann, 
zuden Sie nit. Jetzt diefen Schleier — hinten feierlich herunter- 
wallend! Und dieſes wunderbare Diadem: die Rubinen jo ächt wie 
dieſes Gold. (Plato Tommt zurüd.) Ich danke dir, Yüngling; Spangen, 
wie ich fie brauche. Weithinleuchtend — wir malen heute al fresco 
— — Schau, jhau, die Evastochter rührt ſich: bei dem fchmeichelnden 
Blitzen diefer Spangen hufcht ihr das erſte Lächeln über’s Geficht! — 
Stehn Sie auf, ich danfe Ihnen: die romantische Schönheit ift fertig. 


Elfe (teht auf). 
Iſt das mein Danf? Spotten Sie nod) über mid)? 


Simfon. 

Nein, bei Gott; «ehrlich verwundert) es iſt jehr merkwürdig, Elfe, 
wie gut Sie ausjehen! Da ift der Spiegel: Schauen Sie nur hinein. 
Schauen Sie hinein! — Sehn Sie, wie der Thiermaler fich freut, 
daß Sie ung jo wunderbar gelungen jind; wie fein holdes Antlig ſich 
vermindert. 


Plato. 
Was haben wir aus Elſe gemacht? 


Elſe (vor dem Spiegel, lächelnd). 


Wahrhaftig, ich ſehe aus wie ein wirklicher Menſch! (eufzt) Es 
wäre hübſch, könnte man ſo eine Täuſchung aufrecht halten; — doch 
es wär' auch eine recht gemeine Lüge. (Tritt vom Spiegel zurück.) Ihr guten 
Menſchen, ich dank' euch; — ich ſchäme mich nur ſo ſehr. Ich fürchte, 
Oswald wird über den Unſinn ſchelten! 
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Simfon. 


Was geht Dswald Sie an? (Eine Geige beginnt hinter der Scene eine 
luſtige Melodie.) Hord) ; Hurrah! 


Elſe (erſchreckend). 
Mein Gott, was iſt das! 
Simſon. 


Wir kommen, Elſe; wir kommen. (Sie will fort; er Hält fie feſt. Hier 
bleiben Sie ftehn! 


Elfe. 
In diefem Narrenfleid! — Bor Oswald's Augen! 


Simfon. 


Was gehn Oswald's Augen Sie an? (Mit Plato nad) rechts hinaus. 
Elfe fteht mitten im Atelier, die Hände vor dem Geficht. Voran tritt Anton der Farben 
reiber ein, die Geige fpielend, Ubique ein Tambourin fchlagend, Beide mittelalterlih als Mund 
Schenk und Kellermeifter gekleidet; dann Oswald und Werner mit je einem jungen Mädchen, 
Ale im Koſtum, Werner mit Degen; zulett Simſon mit Plato; feierfiher Umzug durd) 
das Atelier.) 


Bierfer Auftritt. 
Die Borigen, Abique, der Farbenreiber, Oswald, Berner, zwei junge Mäddien. 


Oswald 
(tritt endlich vor Elje Hin). 

Stille da, Mufifanten! — — Slluge, doch in diefem Augenblid 
jehr thörichte Elfe, da du dein fchweiterliches Antlitz vor uns verſteckſt, 
— Schau her, wir find hier ganz unter und Zigeunern: wir, deine 
Hausgenoffen, und diefe wohlbefannten Confinen unferes Plato, platoniſch 
und tugendhaft wie er jelbit, Blumenmalerin und Netouchenfe — lauter 
lächelnde, gottvergnügte Märtyrer der Kunſt. Wir feiern heute einen 
tragifch doppeltfeftlichen Tag: den Tag, an dem die gute Elfe Werner 
die Welt erblidte — und die Schlechte Tochter Jephtha's fie verließ, 
Indem ſich mein eines Auge für die Örabrede feuchtet — Elſe hat 
mittlerweile ihr Geficht enthüllt und blickt Dswald an; er betrachtet fie in wachjender Ver— 
wunderung, verwirrt ſich und ſpricht zerſtreut und abgebrochen fort) fängt das andere 
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für die fröhliche Geburtsrede zu Tahen an — und ün diefen er- 
habenen Ziwiejpalt der Gefühle — Zwieſpalt der Gefühle — — Elfe, 
wie fiehft dur aus ? 
Simfon, 
Rede halten! 
Werner. 


Nicht aus dem Text fallen; vorwärts!) 


Oswald (fih allmählich faffend, Herzlich). 


Liebe Schwefter Elfe! Es Tag nicht im Plane der Vorfehung, 
einen weiblichen Apelles oder Nafael aus dir zu machen; (fi humoriſtiſch 
halb an die Maler wendend) murren wir darum nicht! Wenn auch „nicht alle 
Dlüthenträume reiften“, deine Seele hat ihre Schuldigfeit gethan: fie 
hat mit Lachen und Weinen, bei Wafler und Wein im Idaealen gelebt! 
(Sie ficht ihn gerührt an; er verwirrt fih wieder.) Und während wir alfo die 
Tochter Jephtha's begraben — Friede ihrer Aſche — preifen wir den 
großen, unbekannten Meifter, dem du gelungen bift, und freien ung 
diefes Werfs mit neidlofer Freude, und rufen: unſre kluge Elfe hoch! 
Dreimal hoch ! 


Alle, 
Die kluge Elfe hoch! 


(Muſik. Ubique hat mittlerweile von rechts Humpen herangefchleppt ; fie ftogen an und trinken.) 
Elfe (gerührt). 
Guter Oswald — dafür muß ich dich küſſen! wit ihm um ven Hals 


fallen, verwirrt fi) dann, da fie ihm in die Augen fieht, Legt nur verlegen den Kopf an feine 
Schulter. Er ftreicht ihr über das Haar; fie macht fi los und tritt wieder zurücd.) 


Werner (harmlos). 


Das ift ein jeltfamer Kuß! — — Kinder, auf zum Bankett ; 
wo bleibt unjere Tafel? Ubique, Anton, heran! — Sc habe feit 
fünf Minuten einen hölliſchen Durft, und nur um meinen Humpen würde: 
voll auszutrinfen, halte ic) folgende Rede: „Mir ift Alles eins; es 
lebe die Kunſt!“ 


Alle (heiter). 
Es lebe die Kumft! Etoßen an und trinken. Blume ift hinten in die Thür 
getreten, ftarrt verwundert herein.) 
Die Maler. 4 
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Fünfter Auftrift. 


Die Borigen, Blunte. 


Blume, 

Es Tebe die Kunſt! — Was für ein Karnevalsfeſt wird denn 
hier gefeiert ? tritt auf Oswald zu) Menſch, Meifter, ich erkenne Site ja 
gar nicht — Kommen Sie her! Einen Brief für Sie hab’ ich in der 
Taſche — (Zieht ihn nad) vorn.) 


Oswald 


(während Ubique und Anton von rechts den gedeckten, beleuchteten und mit Blumen ge= 
ſchmückten Tiſch hereintragen, — ungeduldig). 


Was wünjher Sie? In diefem Augenblid — 
Blume (Halblaut). 
Ein Glück, daß ich Sie finde! Sehen Sie diefen Brief, von 
Ihr — 
Oswald. 
Bon went ? 
Blume. 


Sie fragen, von wen? DBarbar! Die jchöne Frau hit 
Ihnen diefen Brief. Schidt ihn Clegiſch und ftolz zugleih) durch ihren ges 


treuen Ritter — um ganz ficher zu jein — 
Oswald. 

Ein Brief von Yeonore — an mid)? 
Blume. 


An Sie! (gutmüthig Lihelmd) Die Schöne Frau hat mir etwas vom 
Inhalt vertraut: es handelt fi) um eine Ueberraſchung für ihren 
Bräutigam — und auch für mich. (dllücklich Sie denft auch an mich! 
(eufzend) Zuweilen denkt fie auch noch ein wenig an mich! 


Oswald (will leſen). 
Sie verzeihn! 
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Blume. 

Ich ziehe mic zurück! — Gott, hier ift potenzirte Künftlerkuft, 
göttlich) malerische Stimmung: hier bleib’ ich hängen, hier komm’ ich 
nicht 108. (zu den Andern, die fich mittlerweile gefest haben, — einen Humpen ergreifend) 
Yafjen Sie mich mit von Ihrem Bunde fein; — e8 lebe die Schönheit ! 


Plato Cleife, janft). 
Wär’ es nicht beifer, wir würfen ihn hinaus ? 


Werner Cleife). 
Kinder, ev it Mäcen, er fauft Bilder; ehren wir in ihm die 
Sade, troß der Perſon! (aut) Kunftfreund, fommen Sie her! 


Simfon. 
Gebt ihm einen alten Hut, hängt ihm einen Teppich um. 


Blume. 

Irgend was Ceidenes, was Buntes; macht ein Gemälde aus 
mir. Es ift mir danad) zu Muth, mich einmal ganz als Farben- 
jtimmung zu fühlen; — e8 lebe das Kolorit! (Werner und Simfon. führen 
ihn lachend hinter die ſpaniſche Wand. Elfe fit Yinfs an der Tafel, Oswald von ferne 
betrachtend.) 

Oswald (für fih). 

Nun bei Gott, das ift ein feltfamer Brief! (Liest nochmals) „Mein 
Freund! Sie haben mich heute Nachmittag auf den Tod verwundet ; 
nicht am Arm: der wird morgen geſund fein — jondern an dem 
Punkt, der Alles ift oder Nichts. Ich vergebe Ihnen nur, wenn Sie 
heute Abend auf dem Measfenball bei unſerm Gefandten erfcheinen ; 
Ihre Einladungskarte leg’ ich ein; — um neun Uhr werd’ ich im 
fleinen PBalmenzimmer fein, unbegleitet, nım mit meinem wunderfamen 
Zorn auf Sie gerüfte. Sch weiß nicht, was ich fchreibe! Vielleicht 
bin ih — nur franf. Sie kommen! — Yeonore.” (das Billet zerfnitternd) 
Das alſo ift die Ueberrafchung für ihren Bräutigam — und mit diefer 
fieberheigen Nomanze jchiet fie ihren Blume zu mir! 


Werner (lachend). 
Bravo! (Sie führen Blume wieder hervor, mit einem abentenerlihen Hut und 
Mantel ausftaffirt, und geleiten ihn an den Tiſch.) Hierher, Blume ; thun Sie mir 
Beſcheid! 


4* 
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Oswald (ladit). 

Sieh da, welch eine Blume! (am zifh) Luftig, luſtig; unfer 
Bankett beginnt! Es giebt eine Schlange, die mic, aus diefem Paradies 
hinwegloden will; doc) fo wahr ich hier fühle, was Gemüthlichkeit 
it — 

Simfon (phlegmatifh). 

Kinder, ich denke, vor Allem lebe die ganze holde Weiblichkeit, 

die uns Gefellichaft leiſtet: unſre Evastöchter! (Stofen an, trinken.) 
Blume (iteht auf). 
Meine Damen und Herren — 


Werner (erihroden, halblaut). 
D weh! Blume will veden. Wir find alle verloren. 


Blume (feinen Humpen hebend). 
Meine Herren und Damen — 


Simfon. 

Kegen Sie ſich nicht auf, Blume! Setzen Ste fid) wieder hin. 
Oswald. 

Nicht doch! Nedefreiheit! 
Blume. 


Kedefreiheit! Meine Damen und Herren, wenn Alle reden, 
jo vergönnen Ste aud) mir ein kurzes Wort: ein Wort über Die 
Kunſt! — Da wir hier jo glücklich, jo ideal beifammen find — 


Simfon. 


Auf den Stuhl fteigen! ; 


Die Andern. 
Auf den Stuhl fteigen — Bravo! 


Blume. 


Gut; ich feige auf den Stuhl. Meine Freunde, wer die dee 
diefeg Abends hatte, dem bring’ id) mein Glas! Im Leben wie in 
der Kunſt entjcheidet die Idee — 
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Werner. 
Dravo! Eine gute Idee. 


Plato. 


Auf den Tiſch ſteigen! Wenn Sie ſo hochfliegende Ideen haben, 
ſo ſteigen Sie auf den Tiſch. 


Dlume (etwas in Verwirrung geſetzt). 

Gut; ich fteige auf den Tiſch. (Die Mater, um die Tafel Herumfigend, 
halten humoriſtiſch feierlich die Leuchter in die Höhe.) Meine Freunde, — was ift 
die Kunft? Wenn ich e8 denn mit dei Worten jagen joll: fie ift 
die göttliche NAuhe — 


Simſon. 


Dann ſollten Sie ſich zur Ruhe ſetzen, Blume; kommen Sie 
herunter. 


Werner. 


Die Kunft ift das göttliche Schweigen — 


Dlume. 

Nein, nein, nein, meine Herren! Die Kunft ift die höchfte 
Ruhe, allerdings — aber zugleich, und eben deshalb, ift fie auch die 
- höchfte Bewegung — 

Simfon (fteht auf). 

Dewegung! Bravo; e8 lebe die Bewegung! — Fräulein Fanny, 
bewegen wir uns! (Nimmt eins der lachenden Mädchen, tanzt mit ihr ins Zimmer 
hinein.) 

Werner. 

Der Gedanke ift gut! Das kann uns vetten! (Winkt dem Farben— 

reiber, der fogleich einen Yuftigen Tanz zu jpielen anfängt, und tanzt mit der andern Coufine 


Plato's hinterdrein. Plato tritt zu Elfe, ſchwenkt fie troß ihres Widerftrebend herum, 
Oswald fteht und lacht; ergreift dann Ubique und tanzt tell drauf los.) 


Blume 
(höchft verdußt, dann lauter und lauter). 


Meine Freunde — nur noch ein Tegtes Wort! Nur nod) ein 
fettes Wort! Die Kunft, wenn fie auch die Bewegung ift — die 
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Kunft — Meine Freunde, die Kunſt —! (Sie tanzen indefjen weiter. Die 
Thür hinten geht auf, der Gerichtsvollzieher tritt ein.) 


Oswald (Ubique loslaſſend). 
Oho! Was ift das? 


Abique (laut). 


Der Gerichtsvollzieher — Maledetto ! (Die Paare laſſen ſich Los, fahren 
zurid; Blume fpringt vom Tiſch herunter.) 


Sechſter Auftrift. 


Die Borigen, der Gerihfsvolljieher; ſpäter Gensdarmen. 


Geridisvollzieher. 

Das nenn’ ich doc, nod) Humor! An dem Abend, wo man 
erefutirt werden foll, eine Masferade veranftalten, herumfpringen 
— vortrefflih! (u Omar) Wir Haben fchon die Ehre, mein Herr, 
einander zu fennen; don einem früheren Fall, (gereist) wo Sie mid) 
Ihre ganze geniale Ueberlegenheit auf jo Tiebenswirdige Weiſe fühlen 
ließen. Wollen Sie Ihre werthen Gäfte erfuchen, (indem er ein Papier 
hervorzieht) mir, dem Gerichtsvollzieher, und diefem gerichtlichen Befehl 
etwas aus dem Wege zu gehn: es iſt unbequem, Alles zu verfiegehn, 
wenn dabei getanzt wird. 


Elfe. 
Berfiegeln — himmliſcher Vater! 


Werner (ein wenig angetrunken). 

Was! diefer Herr will uns hier verfiegeln, unſer Bankett 
auseinanderiprengen? — Ziehn Sie fi) zurüd, mein Herr; Sie jehn 
ja, daß wir vergnügt find! «ihn ftreigelnd) Kommen Sie morgen, über- 
morgen wieder — aber für heute ziehn Sie fich zurüd! 


Plato. 
Ziehn Sie ſich zurück! 


Oswald. 
Stille doch — 
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Gerichtsvollzieher (wüthend, zu Oswald). 


Mein Herr! was für Menschen laden Sie ſich hierher, die — 
unverſchämt genug find, mich in meinem Amt zu verhöhnen? Das ift 
Masfenfrehheit — 


Simfon. 
Was jagt er? Diefer Büttel der Yuftiz hat den unglaublichen 
Humor, uns zu beleidigen — hier im Atelier? — Sie hören, mein 


Herr, daß wir es unpaſſend finden, unfer Felt zu ftören; daß wir 
Ihnen das Recht lalfen, morgen wiederzufommen. Machen Sie von 
diefem Recht Gebrauch, und ziehen Sie fi) zurüd! 


Plato (feinen Degen ziehend). | 

Wenn ich auch nur Thiermaler bin, mein Herr — Ziehen Sie 
ſich zurüd! 
| Geridtsvolßieher. 

Teufel — will dieſes Zigeunervolf mir drohn? (Die Maler fahren 
wild auf. Zu Oswad) Mein Herr, thun Ste Ihre Pflicht, thun Sie 
Ihre Pflicht! Entfernen Sie diefe — Gefellfchaft! Ich habe auf 
Alles Beichlag zu legen, was ich hier ſehe; habe Acht zu geben, (giftig) 
daß mir diefe vielen malerifchen Hände nicht ins Handwerk pfufchen! 


Werner. 
Das ift zu viel! Diefer Hund will uns bejchimpfen? — 
Hinaus mit Ihnen; auf der Stelle hinaus! 


Simfon. | 
Wenn er nicht freiwillig geht, werft ihn durd die Thür! 
Geridjtsvollzieher. 
Meine Herren — 
Oswald (dazwiſchen tretend). 


Werner — Simfon — Menfchen, feid ihr toll? Wollt ihr 
ihn gewähren lafjen, oder nit — 


Werner. 
Damit diefer unmalerifhe Knecht über und triumphirt? — 
Wozu find wir hier die bewaffnete Macht; (feinen wegen ziehen) hinaus, 
fag’ ich, hinaus ! 
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Simfon, 
Dei meinem Degen, hinaus! (Zieht gleichfalls; dringt auf ihn ein.) 


Gerichtsvollzieher. 
Gewalt! (Netirirt an das Fenſter rechts, ſtößt es auf, ruft hinaus.) Hülfe, 
Hilfe — Ihr da an der Ede, ihr Gensdarmen, hierher! 


Elfe. 
Gott, das giebt ein Unglück — 


Gerichtsvollzieher. 

Hier herein; Hülfe! Gewalt, Mörder — Entweicht vor Simſon 
nad) hinten, ruft zur Thür hinaus) Heda, herein! Gensdarmen! (Stürzt hinaus, 
Die Maler laden. Doc) gleich darauf erjcheint er mit zwei Gensdarmen wieder in der Thür.) 
Verhaften Sie diefe Herren mit den nackten Degen; nehmen Sie fie 
feft! (ein Papier hoc, Hebend) Im Namen des Gerichts: dieſe Menjchen 
wollen mir ans Leben; nehmen Sie fie feit! 


Elfe, 
Oswald — Bruder — 
Gensdarm 
(bärbeißig auffordernd, ihm zu folgen). 
Meine Herren —! 
Oswald. 
Iſt das die Meinung? Berhaftet? — Nun, fo gebt mir aud) 


jo eine Plempe: ich will auch mit dabei fein! Nimmt Simfon den Degen 
aus der Hand,) 


Elfe (ihm in den Arm fallend), 


Kein, nein, nein! Du nicht! (emtwindet ihm den Degen, giebt ihn am 
Simfon zurück; halblaut) Biſt du von Sinnen? Wenn du mid), lieb haft, 
ſei till — thu mir meinen Willen — 


Oswald (fieht fie an; halblaut). 
Was willit du? 


Elfe. 
Dir helfen! 
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Gensdarım (zu den drei Malern). 


Marſch! auf die Polizei! 


Gerichtsvollzieher (in wilder Aufregung). 


Ic gehe mit, ich zeuge, ich berichte — Gu Oswald) doc) ich 
fomme zurück! Geben Sie Acht: mit tüchtigen, zuverläffigen Fäuſten 
fomme ich zurüd ! 


| Gensdarn. 
Borwärts! 
Werner 
(Hat mit Simſon ſchnell noch ein Glas getrunken). 
Nun denn, in Gottes Namen! — Dswald, gute Nacht; auf 
Wiederſehn unter den Bleidächern! 
Elfe. 
Geht, geht, wir befreiin euch; „Egmont's Freiheit, oder den 
Tod! — UÜUbique, gehen Sie mit; bringen Sie uns Botſchaft! 
Simfon. 


Gute Nacht; — Thiermaler, voran! (Blato, Simfon, Werner , der 
Gerihtsvolßzieher, die Gensdarmen hinaus; Ubique und Plato's Coufinen laufen Hinterdrein, 
Blume, der fid) bis dahin ängſtlich zurückgezogen, will fich gleichfalls davonmachen; Elfe ihm 
nach, hält ihn am Mantel feft.) 


Elfe. 
Bitte, bitte — Halt! Wohin? 


Blume (ftammelnd). 


Ih? Ins Freie — 


Elfe. 


So auf franzöfifc hinaus? — Sie haben fi) das Vergnügen 
gemacht, mit uns fröhlicd zu fein, Sie werden nun wohl aud) die 
Güte haben, uns im Unglüd zu helfen! 


Blume (verlegen). 
Ich? Gott, was kann ich thun? 
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Elfe. 
Ihr Oheim ift doch der Chef der Polizei? (Blume nidt) Und 
Sie fragen, was Sie thun fünnen? Auf zu Ihrem Oheim: nehmen 
Sie das Wort, mein Herr, für Ihre gefangenen Freunde; feien Sie 
auch dort jo beredt, wie vorhin hier auf diefem Tiſch! 
Blume. 
Himmel! in diefem Aufzug ! 


Elfe. 

Da iſt leicht geholfen. (reißt ihm hurtig Hut und Mantel ab) So: jetzt 
ſind Sie wieder — nichts als Sie ſelbſt! Anton, Sie begleiten dieſen 
Herrn, bringen uns Bericht; — und nun hinaus, Brackenburg, in 
die Nacht! 

Blume (greift nad) feinem Hut). 

Wie Sie befehlen, mein Fräulein! (erftört) Bradenburg, jagt 
fie — 

Elfe. 


Leben Sie wohl! Sie kommen nie, oder mit meinen befreiten 
Kameraden zurück! (Schiebt ihn ſanft zur Thür. Blume mit Anton hinaus.) 


Siebenfer Auftritt. 


Oswald, Elfe. 


Oswald 
(Elfe betrachtend, die einen Augenblic tief en) fchöpft, dann ſich umblickt und in eine Ede 
äuft). 


Elje, was für ein Geift ift in dich gefahren? — Was willit 
du dort an der Wand ? 
Elfe (uchend). 


Das Bild; das Bild! — Aber warte! (Läuft wieder nad hinten an 
die Thür, ſchließt fie zu.) 


Oswald, 
Was macht du? 
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Elfe. 

Er will ja zurüdfommen, diefer Mann des Gefeßes ! 
Während die draußen jehn, wie fie fich befreien, nehm’ ich deine Koft- 
barfeiten in Gewahrfam — oben bei mir! (Läuft nad) vorn, jucht.) 

Oswald (lächelnd). 

Srevlerin! Das ift gegen das Geſetz! 


Elfe, 
Ic bin ein Frauenzimmer; was geht das Geſetz mid) an? 
(Hält einige Bilder in der Hand; blidt under) Die platonifchen Jungfrauen find 
fort; offenbar ihrem Plato nachgelaufen; — Niemand da, der mir 
hilft! Oswald, wie ftehjt du da: komm, faß doch mit an! 


Oswald. 
Ih? Nicht um die Welt; mögen fie mir Alles abpfänden, was 
fie hier finden — 
Eife. 


Nun, jo ftehl ich mir zufammen, was ich kann, und ſchlepp's 
in mein Neſt hinauf; was geht's dic an? (Hinter ver jpanifhen Wand) Die 
nene Compofition — endlich hab’ ich fie! Die rett! ich zuerſt — 


und Leonorend Portrait — (Will mit den beiden Bildern fort; Oswald hält fie 
feſt.) 
Oswald. 
Elſe! Gutes Geſchöpf! Du biſt toll, aber gut — 
Elfe. 


Laß mich mit meinem Raub hinaus; halte mich nicht auf! 


Oswald. 
Du bift ein Engel, jo wahr ich lebe! «Küßt ihr die Sand.) 
Elfe 
(die Hand betroffen zurückziehend). 


Was macht du? Geh — das ftceht uns Beiden nicht gut! 
Geh, laß mic ziehn. 
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Oswald. 
Warum ftünde e8 uns Beiden nicht gut? — Elfe, id) ver⸗ 
wundre mich ſchon dieſe ganze Zeit: wie ſiehſt du aus? Du biſt ja 
hübſch; hübſch, fo wahr ic) lebe! 


Elſe (eufzt, lächelt). 


Ach Gott! Dem iſt ſchnell wieder abzuhelfen: Perrücke weg, 
Putz weg, Alles iſt aus. Doch nun laß mich gehn! 


Oswald. 

Wozu? Es eilt nicht — Mimmt ihr die Bilder ans der Hand, läßt fie zu 
Boden gleiten.) Elſe! Die langen Haare ftehn div wunderbar gut! Ohne 
die Brille, ohne die unmenfchliche Frifur — — Es iſt flaunenswerth, 
wie du mir gefällit. 

Elfe (lächelnd, mit verhaltener Freude). 

Wirklich? — So ſollt' ich freilich noch eine Viertelitunde fort- 
fahren, diefes Glück zu genießen: denn morgen iſt's ja für immer 
wieder vorbet. 

Oswald. 


Du ftehft da wie ein Mährchen! Du biſt's, und biſt's nicht. 
Aus deinen Augen hab’ ich jonft nur deine Treu' und Güte, deinen 
Berftand, deine ehrliche Seele abgelejen: heute auf einmal fchaut die 
Mutter Eva heraus. Deine Augen find ſchön, Elfe! Und diefe Art, 
wie dur fie aufſchlägſt — 


Elfe (verwirrt). 
Bitte, bitte; willft du mid) mit Anmerkungen herausgeben? — 
Ich muß fort; ich gehe! (Greift wieder nad) den Bildern.) 
Oswald (Fakt ihre Hand). 
Dleib, bleib; geh nod nicht! Wie mein guter Engel ftehjt du 


mir zur Seite, trittft vor mic Hin wie ein Traum — und id) fol 
div nicht jagen, wie du mir gefällt? Du, die Beſte von Allen — 
und nun jo märchenhaft verwandelt, jo lieblich — — Laß Yeonoren’s 


Bild — und fie jelber dazu! Ich will fie nicht, ich kenne fie nicht, 
ich begehr’ fie nicht. Ich will nichts, als deine lieben Hände küſſen 
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(fügt fie) — umd deine fchweiterlichen Lippen — und dein liebreiches 
Herz! 
Elfe (ſich erſchrocken Losreißend). 
Was fährt in did, Oswald? Bit du toll? — Willit 
du dich Lächerlich machen ? Weil ich mich verkleidet habe — 


Oswald (den Kopf jhüttelnd). 


Nicht verkleidet: entpuppt, entlarvt. Auf der Stirn, in den 
Augen, um die zudenden Lippen ſteht's dir ja gefchrieben, daß du 
nichts Sächliches, jondern ein Evaskind bit. Liebes Evaskind — 
(Zieht fie an feine Bruft.) 

Elfe 
(einen Augenblid ohne Widerftand; dann macht fie fich los, tritt zurück; ihn beleidigt an- 
blickend, verftört). 

Dswald! Geh! — Auf manche Metamorphofe deiner fchönen 
Scmetterlingsfeele war ich gefaßt — auf dieje nicht! Kommt auch 
an mich die Reihe, eine deiner — Wallungen zu erregen? Während 
deine Yeonore in Thränen nad) div feufzt, hängt ſich deine zärtliche 
Laune zur Abwechſelung an eine Phantaſie, an eine Karnevals— 
Maske? — D, dem heif! ic) ab! «reißt ſich den Haar-Aufſatz und Schleier 
herunter, wirft ihren Ueberwurf ab und auf die Erde) Warum mar ich auch dieſe 
eitle, puppenhafte Närrin, mich dir in dieſer lächerlichen Lüge zu zeigen! 
So — ſo — ſo — nun bin ich wieder die „kluge Elſe“, und weiter 
nichts! Nun wirſt du geheilt ſein — (mit hervorſtürzenden Thränen, abgewandt, 
vor fi Hin) und ich auch! 

Oswald. 

Elfe —! 

Elfe. 

Laß mich! Hort) Wer kommt? — Klopfte es nicht an der 
Thür? Mafft die Bilder vom Boden auf; fid) nad) rechts wenden) So flücht' ic) 
mic) dort hinaus — 

Oswald. 

Elfe! 

Elfe (ihr Weinen unterdrüdend). 

Nie wieder fo ein Wort, oder zwifchen uns iſt's vorbei! — 
Verſchlafe deinen Rauſch; gute Nacht! (afc rechts hinaus, Oswald thut ein 
paar halbe Schritte ihr nad. Klopfen Hinten an der Thür.) 
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Achter Auftritt. 


Oswald, danıı Leonore. 


Oswald (tief verftört). 


Heiliger Gott, was war da8? Was it mir mit Elfe gejchehn? 
(Neues Klopfen.) Und wer will noc zu mir? (Geht widerwilfig an die Thür, 
schließt auf; fährt zurück. Leonore tritt ein, im Ballfleid, über das fie einen Mantel ges 
worfen, das Geficht verjchleiert, die Kapuze des Mantels über den Kopf gezogen. Sie ſchlägt 
den Schleier zurüd.) Leonore ! 


Feonore (mit aufgeregtem Lächeln). 
Sa, ich bin's. Ich felbft. Lachen Sie mid; aus! Da irgend 
ein böfer Dämon Sie verhinderte, mic beim Geſandten umter den 


Palmen aufzufuchen, fomme ich zu Ihnen; — eine halbe Stunde nach 
der bejtimmten Zeit! 


Oswald. 


Ic bewundere Ihre — romantische Kühnheit, gnädige Frau. 
Aber wirklid, Sie irren: nicht irgend ein „böfer Dämon“ hinderte 
mich — ich felbft war entjchloffen, dieſes Wieverfehen zu verfäumen. 
Yeonore! jagen Sie — (mit möglichfter Zartheit) was wollen Sie hier? 


Leonore 
(wirft die Kapuze zurück, tritt näher heran; mit etwas unſicherer, verhaltener Stimme). 
Was ich will? — Ich will Sie ſelbſt; das iſt alles. Nicht 
wahr, eine zweite „romantiſche Kühnheit“; — doch das iſt meine 
Art! — Ich habe Sie beleidigt, Sie mich; alſo können wir uns, nach 
einem Naturgeſetz, nur noch lieben oder haſſen — 


Oswald. 
Leonore —! 
Leonore. 
Still; ſagen Sie nichts. Ich erklärte Ihnen ja wohl heute, es 
gäb' eine Art von Mann — — Seit heute Nachmittag kenn' ich jo 


einen Mann! — Dod) er fennt mic) noch nicht. Er denft, ich fei 
nichts als eine falte, kluge, vornehme Kokette — jo eine Art von 
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moderner XVorelei, mit goldnem Kamm und goldnem Haar und 
Diamantenem Herzen — doch er verleumdet mich. Willen Sie, was 
ic) gethan habe? Ich bin immer vafch von Entjchlüffen, auf einen 
dummen Streich fommt es mir nicht an: zwei Stunden nad) jenem — 
Dolchſtoß hab’ ic) plößlic meinen „goldnen Käfig“ verlaffen, mich 
nad) Ihrer Borjchrift „von meinem Mammon-Götzen losgeſagt“ — 
Lefen Sie hier feine Antwort auf meinen Brief! (Sie Hält ihm einen Brief, 
bin; er blickt verwirrt und zerftreut hinein.) Nicht wahr, das trauten Ste meiner 
ſchönen Seele nicht zu? — O, ich kann auch ſo unſinnig ſein wie 
Sie; toll, ganz toll — genial in der Liebe, Oswald, wie Sie in 
der Kunſt! 


Oswald (in völliger Verwirrung, für ſich). 


Und das alles die Wirkung von Elſe's weiſem Recept! (aut, mühſam) 
Gnädige Frau — wenn Sie etwa vergeſſen hätten, daß ich jenen Knie— 
fall zurüdnahm — 


Leonore. 


Still, Sie boshafter Dämon! — Sie kennen die Tollheit der 
Leidenſchaft nicht, deren ich fähig bin! Oswald — mit den gewöhn— 
lichen Herren der Schöpfung ſpiel' ich nur, weil ich fie verachte; aber in 
den — Teufel, der in Ihnen ſteckt, Hab’ ich mid) verliebt wie ein — 
Mädchen aus dem Noman, Sagen Sie mir: „Leonore, heute Nacht 
fliehen wir, laffen Heimat, Verwandtichaft, Rang, guten Namen, Alles 
auf Nimmerwiederjehen zurüd” — o, ich folge Ihnen gehorfam, ohne: 
ein Wort. Nach) Italien — nad) Griechenland — id) opfre Ihnen 
meine Juwelen bis auf den lebten Stein — 


Oswald, 
Und wenn Sie den legten Stein geopfert haben — 


Seonore. 


Nun, dann binden wir uns zufammen, ſpringen in die Dardanellen, 
und treiben wie Hero und Leander ind Marmora-Meer hinaus! — 
Warum lächeln Sie fo fteif — mit diefem Philifter-Lächeln ? Mir iſt 
es ganz Ernft. Wie fi) die indischen Wittwen in die Flamme ftürzen, 
fo ſtürz' ich in diefen Naufc der Leidenfchaft hinein, und er foll nicht 
enden, als mit mir! 
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Oswald. 
Berzeihen Sie, Leonore — 


Seonore. 


Was foll ich verzeihen? 
Oswald. 


Leonore — Sie haben (fi unwillkürlich verfinfternd) meiner guten 
Schweſter Elfe das Herz geftohlen — geben Sie mir dafür dag meine 
zurüd! — Ich bin der Oswald nicht, von dem Sie träumen; bei 
Gott, Sie irren fi) fehr. Seit — feit heute Abend erſt fenn’ ich 
mich ſelbſt! Das Leben ift für mic, fein Roman: es geht im Haus- 
leid, hat einen gewiſſen Schurzfell- Geruch, arbeitet viel, trinkt gern 
das Glück morgen aus demfelben Becher, aus dem es geftern 
tranf. Sie — Gie wollen Feuerwerfe, Abentener, Novellen! Weil 
ich das Schidjal hatte, Ihnen intereffant zu werden, greifen Sie jebt 
nad) mir wie nad einem pifanten Buch, laſſen darüber das Knäuel 
Ihres Lebens aus den Händen fallen. Nach einer Stunde würden 
Sie das Buch enttäufcht wieder zufchlagen! Berzeihen Sie: darım 
giebt man es Ihnen lieber nicht in die Hand — denn dazu tft e8 
zu gut. | 


Leonore (etwas gereizt). 
Sie jagen mir — jehr intereffant, daß Sie nicht intereffant 
find! (Lärm Hinter der Scene.) Was iſt das? 
Sandberg (draußen). 
Ich will doch ſehn, ob man auch mich hinauswirft — 


Leonore (außer Faſſung). 

Weſſen Stimme — mein Gott! Wohin rett' ih mich — Gill 

nach rechts; horcht. Auch da drinnen Schritte — Menſchen — — Wohin? 
Oswald (ebenſo verwirrt). 


Hier — hier — (Sie flüchtet hinter die fpanifhe Wand.) Mer — wer 
kommt? 
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Neunter Auftritt. 


_ Die Vorigen, Sandberg, ein Diener, der Gerichtsvollzieher, Elfe, Abique. 


Sandberg 
(tritt von hinten ein, Hinter ihm ein Diener und der Gerichtsvollzieher ; gleich darauf Elfe, 
in Hut und Shawl, mit Ubique von rechts, wo fie, durch den Anblick der Andern überrajcht, 
ftehen bleibt. Sandberg vortretend). 

Sie find allerliebft, mein Herr! Sie entfremden mir meine 
Braut: denn offenbar hab’ ich's Ihnen zur danken, (einen Brief hervorziehend) 
daß man mir mit diefem wunderbaren Handichreiben meinen Abjchied 
giebt, wie einem Hausverwalter; — Sie laſſen dann meinen Gerichts- 
vollzieher duch) Ihre Kameraden hinauswerfen, ftatt Ihre Schulden zu 
zahlen; — erlauben Sie, ich finde Sie äußerſt genial! Genie's 
geniren fi nicht. — 

Oswald. 


Herr, wollen Sie ſich mit Ihren Commis-voyageur-Witzen an 
mir vergreifen? Thun Sie, was Ihnen zufommt, pfänden Sie mid) 
aus, aber begnügen Sie fih, Ihren Geilt Hinter meinem Rüden 
zu verbrauchen ! 


Sandberg. 
Wie Sie wünſchen, mein Herr! — Hätt' ich heute Morgen 
gewußt, gegen wen mein Geſchäftsführer vorging — ich wußte von 


dieſer ganzen Wechſelgeſchichte nichts — ſo hätt' ich mich beeifert, 
Ihnen neue Friſt zu gewähren; (oshaft zornig) Heute Abend denk' ich 
darüber anders — nehmen Sie mir's nicht übel! Sie find ein — 
gemeinschädlicher Menſch; gegen Menfchen wie Sie laſſ' ich der Juſtiz 
ihren Lauf! 
Elfe (Halblaut vor fich hin). 
Großer Gott, wird e8 Ernſt? 
Oswald (finfter). 
Elje, auch du wieder hier? 
Elfe (verlegen). 


Ich wollte noch felber hinaus, zur Polizei — und zuvor fehn, 
wie e8 hier jteht — 
Die Maler, 5 
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Oswald. 
Du fiehit! 
Sandberg. 
Herr Gerichtsvollzieher, thun Sie Ihre Pflicht! dest feinen Hut 
wieder auf; zu Oswald) EI muß Ihnen nicht unangenehm fein, mein 
werther Herr, wenn alle Ihre genialen Schäte heute Nacht unter 
Siegel fchlafen! 


f Feonore (für fi). 
Heiliger Gott, fie finden mich hier; vettungslos verloren! 
Sandberg (Hinblicend). 
Was war da8? Bewegte fi) nicht die Wand? 
Geridtsvolßieher. 
Diefe Wand? (Gebt darauf zu ) 
Oswald (ihn abwehrend). 
Nichts — nichts! Was wollen Sie — 


Leonore (für fich). 


Hier giebt's feine Hülfe — als Muth! ritt, fi gewaltfam faſſend, 
in ruhiger Haltung hervor; laut) Ich bewegte mich hinter dieſer Wand. 


Sandberg. 
Tod und Teufel! 
Elfe. 
D du mein Gott! 
Sandberg. 


Das war alfo die Abficht! Um ſich bei Nacht und Nebel einem 
— Zigeuner an den Hals zu werfen — 


Leonore (zukt zufammen). 
Oh —! h 
Oswald (wild auf Sandberg zu). 
Herr —! Nichtswinrdiger! Eandberg weicht etwas zurück.) Diefe 


- 


Dame bier — — Diefe Dame ift meine Braut; in diefer Stunde 
haben wir uns verlobt. 
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Feonore (verwirrt, für fid). 

Berlobt! — — Ich träume! 

Elfe 
(fährt fih mit der Hand nad) dem Herzen; für fi). 
Dh — nun iſt's gefchehn! — Dh, nichts merken Tafjen! 
Sandberg 
(mühſam, mit künſtlich höhniſchem Lächeln). 

So, ſo, ſo — verlobt! — Nun, dann bin ich galant: dann, 
natürlich, ſtören wir heute nicht. Der Herr Gerichtsvollzieher wird 
morgen die Ehre haben — morgen — — Ich gratulire! (Wintt 
dem Gerichtsvollzieher, wendet fid) zum Gehn.) 

Elfe (ihren Schmerz befämpfend). 


Gehn Sie, mein Herr, verbittern Sie ung nicht — unſer Glück! 
Gehn Sie — wir find glücklich — cin einen Stuhl fintend) ſehr glücklich! 


(Der Borhang fällt.) 


— vv 


Jritter Aufzug. 
J J 


Oswald's Atelier (ohne den Tiſch vom Bankett). 


Erfter Auftritt. 
Abique, jpäter Effe. 


Abique 
(fährt verdrießlich im Atelier herum, einen Beſen in der Hand). 

Unſinn! — Schauderhaft! — So ein vierblättriges Kleeblatt 
— und der Herr Oswald das beſte, ſchönſte davon — und das fällt 
num ab! — Geh mir aus dem Weg, alte Here! (Giebt ver Gelenkpuppe 
einen Stoß mit dem Beſen; wirft diefen dann in die Ede.) War ſo ein reizender 
Junggeſell, der Herr Oswald — ließ ſich nichts gegen ihn ſagen; und 
nun verplempern wir uns — pfui Teufel! 


Elfe 


(tritt Hinten ein, in einfacher, aber zierlic) moderner Tracht, ein geſchmackvolles Hütchen auf 
" dem anmuthig geordneten Haar, einen a Mantel umgeworfen;z übrigens blaß und 
ernit). 


Guten Morgen, Ubique! Iſt der Herr nicht zu Haus? 
Abique (mürriſch). 
Warum ſollt' er zu Hauſe ſein? Iſt ja glücklicher Bräutigam 
— ſeit geſtern Abend um zehn. 


Elſe. 
Ausgegangen? 
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Abique. 
Ausgegangen; natürlich! Alle jungen Leute treiben ſich herum, 
wenn ſie verlobt ſind. (giebt der Gelenkpuppe einen neuen Stoß) Stehſt du mir 
wieder im Wege! 


Elſe. 


Sie haben ihm geſagt, daß Herr Blume und ich geſiegt haben, 
daß unſre Gefangenen noch geſtern Nacht freigeworden ſind? 


Abique. 

Nun, geſagt werd' ich's ihm ja wohl haben; aber er hat's kaum 
gehört! Da liegt auch noch ein Brief vom Kunſtverein, kam vorhin 
an, als der Herr Oswald eben ausgehen wollte; da warf er ihn auf 
den Tiſch und ſagte: wenn wir zurückkommen, wollen wir ihn leſen. 
So ſind die Verlobten; Einer wie der Andre! Und heute Morgen 
noch feierliche Auspfändung — (wirft die Kleider von Oswald's geſtrigem Koſtüm 
von einem Stuhl auf den andern; grimmig) Alles liegt herum! 


Elſe. 
Sie ſind verſtimmt, Ubique. 


Abique. 

Ich? Das ſollte mir einfallen. Iſt ja alles recht ſchön; iſt 
ja immer ein fröhliches Ereigniß, wenn ſich was verlobt! Und wenn 
man noch obendrein ausgepfändet wird, — macht ſich's um ſo beſſer! 
(mit giftigen Humor) Hurrah, Hallelujah, jetzt beſorg' ich das letzte 
Frühſtück! — Maledetto! (Geht nad) rechts ab; nimmt erſt feinen Beſen auf und. 
wirft ihn witthend ing Nebenzinmer voran.) 


Elfe. 


Guter Gott — was war das für eine Nacht! nimmt ihren Mantel 
ab; trüßjelig)' Er wird doch wohl einmal heimkommen; ich will ihn 
erwarten. Dieſes eine Mal muß ic ihn noch ſehn! (ſiht ein Bild auf 
der GStaffelei) Er hat gemalt, eh’ er fortging? ine Skizze, jo hin- 


geworfen — — Mein Gott! was ift da8? Diefe Skizze — bin 
ih? In den langen Niren-Haaven von geftern, im meinen Masten 
kleid? Aus der Erinnerung hat er das hingeworfen — Wanır? 


Heute früh? Gott im Himmel, (lücklich-traurig läche nd) ich, ich fein Modell! 
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Zweiter Auftritt. 
Elſe, Simſon. 


Simſon 
(tritt ein, den Hut auf dem Kopf; erblickt Elſe von hinten). 
Eine Dame? — Wer iſt dieſe Dame, mit dieſem reizenden 


Wuchs? (Tritt vor, ſodaß er ihr ins Geſicht ſieyt; überraſcht) Elfe! — Bei Gott, 
ſie iſtss. Elſe, wie oft wollen Sie ſich verwandeln? 


Elfe (elegiſch ſanft). 


Verwundern Sie ſich, Sie entlaſſener Böſewicht? Das ſtrengt 
Sie unnütz an; ſchonen Sie ſich. Da ich es aufgegeben habe, ſchlechte 
Bilder zu malen, und ein ganz alltägliches junges Mädchen geworden 
bin, ſo hab' ich — Oswald's weiſen Rath befolgt, mich wie ſo ein 
alltägliches junges Mädchen zu kleiden. Sehn Lie, fir umd fertig, 
wie ich da ſtehe — eine zweite Minerva — bin ih aus dem Haupt " 
meines Schneiders entjprungen und in feinen Magazin verwirklicht ; 
(ächelnd) Alles auf Kredit. (eufzt) Und nun will ic) mir Mühe geben, 
den Menschen beifer als bisher zu gefallen! 


Simfon 
(fie mit wachjendem Wohlgefallen betradhtend). 

Sie? Sich noch Mühe geben? Ich muß Ihnen jagen, Elfe: 
mir gefallen Sie ſchon auffallend gut. Was iſt mit Ihnen gejchehn ? 
Geftern Abend romantiſch wie ein Mährdien, heute Morgen allerliebft 
— wie die Wirklichkeit. Sind Sie etwa eine jüngere Schweſter von 
Eid)? Dder wie erklären Sie mir diefe Verwandlung? 

? Elfe. 

Wenden Sie fih mit Ihrer Frage an den Schneider — 
nicht an mich. Sch bin fein Geſchöpf — 

| Simfon (ehlegmatiſch). 

Unfinn! Das iſt's nicht allein. Mit Ihrer verwünjchten 
Erfindung vom „fächlichen Gefchlecht“, mit Ihrer ſchauderhaften Selbft- 


entitellung haben Sie ung zu dummen Jungen gemacht, die nicht mehr 
jahn, was fie ſahn! Sie find etwas ganz Apartes, Elfe; wenn Ihre 


” 


1 
Naſe aud) nicht die ſchönſte iſt — Willen Sie, wie Sie ausfehn ? 
Wie Eva, die eben aus ihrem Nippenfchlaf erwacht: fo träumerifch 
interefjant. (rüct ihre Hand) Sie waren immer ein guter Kerl, Elfe: 
wie find Sie nur auf einmal fo ein nettes Frauenzimmer geworden ? 


Elfe (ſieht ihn groß an; für fich). 

Fängt Der auch fo an? (macht fd 108; laut) Einem Franenzimmer 
drückt man nicht jo die Finger, lieber Simfon; das thut dem Frauen- 
zimmer weh. Starren Sie mir doch nicht fo polizeilich ing Geficht, 
wie wenn ich geftohlen hätte! Ich werde gehn — 


Simſon. 


Elſe, gehn Sie doch nicht! Warum — 


Elſe. 


Ubique ruft nebenan; wir haben zu thun. (mit Betonung) Sie 
dürfen hier bleiben, Simfon! (Rad rechts hinaus.) | 


Dritter Auftrift. 


Simfon, ſpäter Oswald. 


Simfon (ihr nachſehend). 


„Sie dürfen hier bleiben, Simſon“; — das tft liebenswiürdig 
und deutlich. -—— Bei Gott, fie ift allerliebft! — Und das hat man 
nun Jahre lang für eine Art von Yungen, für eine Uebergangsform, 
für ein felbjtverftändliches Naturereigniß gehalten. Menſch ſein heit 
blind ſein! machdenttih) Daß diefes Mädchen zum Beifpiel aud) 
geheirathet werden fünnte, daran hab’ id) nie mit einem Gedanken 
gedacht. Kann fie geheivathet werden? Allerdings; fo gut wie Eine ; 
ohne Befinnen. — Nun denn, warum heirathet man fie nicht? 


Oswald 
(tritt hinten ein, überwacht und verftörtz; vor fich Hin). 
Sp ruhelos umherzulaufen — das ift auch nichts. Mir ift 
jo gränzenlos melancholiſch zu Muth; ich mag nicht denfen, warum! 
(Wirft Hut und Mantel ab.) 


12 
Simfon. 


Sieh da, Dswald! — Du kommſt mir gerade Recht. Schau 
mic an: ich ftehe hier mit einer Frage an dag Schidjal. 


Oswald (mühſam). 

Was für einer Frage? 

Simfon. 

Du haft dic verlobt, Oswald (Gswald fährt zufammen); dag läßt 
meinen Ehrgeiz nicht fchlafen. Ich fomme doch auch im die Jahre; 
und Leute von meinem Temperament, jagt man, werden die prächtigiten 
Hausväter. Du weißt, über die Liebe denk' ich wie ein Philoſoph: 
je weniger Yärm im Haufe (an fein Herz Hopfend), deſto beſſer. Gemüth— 
lichkeit it die Hauptfache! — Mit folchen Grundfäßen, glaub’ iq, 
jollte man heirathen. 

Oswald. 

Du heirathen? Wen? 


Simfon. 

Eben diefes „Wen“ wollt! ich div unterbreiten; denn gewiſſer— 
maßen haft du doch auch eine Stimme dabei. Da du fo eine Art 
Druder von ihr biſt — 

Oswald. 

Bon ihr? Bon wer? 


Simſon. 

Von Elſe. — Was machſt du für ein Geſicht? Iſt dir der 
Gedanke ſo ſchreckhaft? Mein Guter, du kennſt ſie nicht; ſie iſt eine 
über Nacht aufgeblühte Blume — 

Oswald (aſſungslos). 

Du ſie heirathen, ſagſt du? 


Simſon (etwas zurückweichend). 


Um Gottes willen keine Aufregungen; das kann ich nicht leiden. 
Ja, allerdings denke ich ſie zu heirathen — wenn ſie mich will. Sie 
wird die beſte Hausfrau, dafür ſteh' ich dir ein! Und in ihrer neueſten 
Metamorphoſe — 


Oswald (tritt hart vor ihn hin). 


Simfon! 

Simfon. 
Was? 

Oswald. 


Du wirſt ſie nicht heirathen! 


Simſon (ſieht ihn befremdet an). 

Nicht? — Warum nicht? (Dswald ftarrt, ſich auf die Lippe beißend, ſtumm 
zor ſich hin.) Mein Lieber, du verlobft dich Abends um zehn, und mir 
willſt du's am hellen Vormittag verwehren? — Du bift fonderbar — 

Oswald (jucht ſich zu fallen). 
3a — das mag wohl jein. — Was geht auch Elfe mid an? 


Simfon. 
Eben das wollt ich jagen: was geht Elfe dih an? Wenn 
fie und ich es mit einander wagen wollen — (Sieht Plato eintreten, bricht ab.) 


Vierter Auftrift. 
Die Vorigen, Plato. 
Plato 
(tritt rechts in die Thür, in Malerrock und Hausſchuhen; ſpricht zurück, zart und galant). 

Sie brauchen Ihrem Sklaven nur zu befehlen, Elſe; wenn Sie 
mich rufen, helf' ich Ihnen ſogleich! «tritt vor; für ſich, ſeufzend, Es iſt 
unbegreiflich, wie nett, wie reizend ſie iſt! 

Simſon. 

Schau dieſen Plato an, wie verklärt er ausſieht: wie ſich 
Sonnenschein und Mondſchein auf ſeinem holden Angeſichte ſtreiten! 
— Ich wette, er iſt ſchon wieder einmal verliebt. 

Plako (etwas verſchämt lächelnd). 


Nun, und wer wollte mich hindern? — Uebrigens (eine beiden 
Hände in die Hoſentaſchen ſteckend, ſich auf den Beinen wiegend) ich wollte dir eine 


BES 


Nachricht bringen, Oswald: ich fomme mit einem jehr angenehmen 
Erfolg. ° Meine große Kunftvereins- Schwarte, meine „Schafe im 
Sturm“ haben fich verkauft. So eben ſchickt mir der Sekretär diefe 
Nachricht — Nicht wahr, die Nachricht iſt gut. 


Oswald. 
Ich gratulire. 


Ylato (lächelnd). 


Jetzt bin ich, ſo zu ſagen, ein wohlhabender Menſch, eine 
Miniatur-Ausgabe von einem Millionär; (mit verſchämtem Stolz) kann 
ſogar heirathen, wenn ich will. (ich auf dem Abſatz drehend) Und wer 
weiß, was ich thue. 


| Simfon. 
Hetrathen ? Du aud) ? 
Plato. 

Mit dir, kalter Spötter, will ich nicht drüber reden; ich halte 
dich für abweſend, ſpreche nur an Oswald hin. (ich an Oswald's Arm 
hängend, halblaut) Oswald, ſchau! Was ich dir ſagen wollte, da ich ſo 
ſchmählich vergnügt bin: ich hab' eigentlich im Stillen ſchon lange 
aufs Heirathen ſpeculirt — wenn ich nur fünf- bis ſiebenhundert 
Gulden hätte, um meine zweijährige Schneiderrechnung zu bezahlen 
und ein Feines Neft zu möbliven. Das Geld ift jeßt da; — umd 
der „Gegenftand“ auch. Und wenn id) in Mode fomme, — von 
zwanzig Schafen und Kühen jährlich kann ich uns ernähren. (ächelnd) 
Und mehr Schönheit, als fie hat, braucht fie als Ihiermalerin nicht! 
Kurz, wenn fie mich wollte — 


: Oswald. 
Sie! Welke Sie? 


Plato. 


Welche Sie? weis) Ach Gott — ein gutes, vortreffliches, edles 
junges Mädchen, das du auch jehr gut fennft — und das du nicht 
fennft, denn es find ee Berwandlungen mit ihr vorgegangen 
— — Nun, alſo die iſt es. Und ich möchte dich bitten, Dswald, 
fie einmal diplomatifch zu fragen, ob fie fih für den Thiermaler 
Plato ein wenig begeiftern könnte. 
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Oswald. 
Ich fol fie fragen? Wen? 
Plato. 
Unſre „kluge Elfe”. — Was iſt dir? 


Oswald. 
Iſt heut! Alles von Sinnen? Du? du auch? 


Plato. 
Ich auch? Was heißt das? 
Oswald. 
Das heißt, daß ihr mich raſend machen wollt — daß ich es 
nicht dulde — daß — — Heiliger Gott! (Sieht Elſe eintreten, ſteht im 
tiefſter Verſtörung da.) 
Plato. 
Ich verſtehe dich nicht! 


Fünfter Auftritt. 
Die Vorigen, Elfe. 


Elfe 
(kommt von rechts, trägt cine Platte mit Falten Speijen und einem Krug Bier; ihre Be= 
klommenheit befämpfend), 


Sie, Plato, noch hier? Draußen verlangt man leidenschaftlich 
nad) Ihnen: ein Amerikaner von ſechs Schuh Yänge, der Ihre „Schafe 
um Sturm” gefauft hat; er will Sie um. jeden Preis fehn. 

Plato. 

Mich um jeden Preis ſehn? Das Vergnügen kann er billig 
haben — 
Elſe. 

Er will wahrſcheinlich auch noch eine Lämmerheerde; alſo eilen 
Sie! Seine lange Oberlippe lächelte wie die Oberlippe eines 
Millionärs — 
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Simfon (ipringt auf). 


Der Mann intereffirt mih! Ich gehe mit, ich führe ihn in 
mein Atelier, zeige ihm meine Nefte! (neben Oswald, Teife) Was dieſes 
nette Mädchen da betrifft, Elopf’ einmal auf den Bufch — (Geht zu Elſe, 
fügt ihr rafh die Hand, eilt dann hinaus, Sie fieht ihm verwundert nad).) 


Plato 
(auf Oswald's andrer Seite, leiſe). 


Sag' ihr, Oswald, was ich für ſie fühle! 
Oswald (in Qualen, halblaut). 
Altes, Alles — gewiß! 
Plato. 


Wenn ich noch dieſe Lämmerheerde fange, ſitze ich in der Wolle! 
(küßt Elſe'n gleichfalls die Hand) Leben Sie wohl, Elſe; als glücklicher 
Schäfer fomme ich zurück! (erigroten) Halt! Simfon fchon draußen! — 
Simson! (Läuft ihm nad) hinten nad), läßt die Thür etwas offen.) 


Sechſter Auftritt. 
Oswald, Elfe. 


Oswald (nad einer Paufe, mühjam). f 


Elſe! 
Elſe 
(hat mittlerweile den Tiſch theilweiſe abgeräumt und das Frühſtück darauf geſtellt). 
Oswald? 
Oswald. 


Wie kommt es, daß du heute Ubique ſpielſt? Du als mein 
Ganymed — | 


Elfe, 
Berzeih! Sch Habe Ubique fortgeſchickt und dafür feine Hantierung 
übernommen — 


Oswald. 
Fortgeſchickt? Wohin ? 
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Elfe (etwas verlegen). 


Das will ich dir jagen: zur Bank. — Oswald! Hör’ mid an, 
laß mic, ausreden. In deiner ftolzen, ſtummen Art haft du's dahin 
fommen laffen, daß fie dich auspfänden, ohne uns ein Wort davon zu 
jagen; — das war vielleicht jehr groß, aber nicht jehr ſchön. Wenn 
wir die nicht helfen follen, wer denn ſonſt? — Plato, Simfon, 
mein Bruder find freilich drei arme Kirchenmäuſe; aber ich — das 
weißt. du — habe ein Kleines Kapital. Auf der Banf. Und das — 
brauch” ich nun weniger als je! Bon den Zinfen hab’ ich bisher 
meine Goldrahmen und meine Farben bezahlt; Gott jei Dank, mit 
diefer Foftjpieligen Yiebhaberei bin ich zu Ende. Und fo hab’ ich nun 
Ubique auf die Bank gefhidt — und du wirft meine alten Ruſſen, 
zweite Serie, von mir zu leihen nehmen und deine Schulden bezahlen! 


Oswald (gerührt). 
Elfe — (dann plößlich mit dem Fuß aufjtanıpfend) Elſe! Wollt ihr alle 
mic) martern? Du — du — 


Elſe (erſchrocken). 


Nun, ich? — Wenn du's von mir, deiner — Schweſter, 
nicht annehmen willſt — 


Oswald. 


Von keinem Menſchen auf der Erde weniger, als von dir! 
(Sie ſtarrt ihn betroffen an; er wendet ſich ab; ſeine Stimme dämpfend) Laß es gut 
ſein; ich danke dir für den Willen. Ich habe nun einmal ſo eine 
Art von Stolz da iſt nichts zu machen. Ca fie ſprechen will, heftiger) 
Wir reden fein Wort mehr davon, oder ich gehe auf der Stelle durch) 
die Thür da hinaus! (Sie fieht befümmert vor ſich Hin; Paufe.) Uebrigens 
hab’ ich eine Neuigkeit für dich: daß man — dic) heirathen will. — 
Verwundert did) das? Zwei Anträge auf einmal: alſo die Qual 
der Wahl. Simfon der Kolorift, Plato der Thiermaler — 





Elfe. 
Du fcherzeft ? 
Oswald. 
Nie in meinem Leben war mir ernfthafter zu Muth! — Eie 


begehen beide das Verbrechen, das ich geftern beging: te finden dich — 
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Tiebenswerth. Neizend. (umpf) Ich darf's ja nun fagen — denn id) 
bin ja verlobt ! 


Elfe (mühevon). 
Das bift du; freilich! — Und ich habe dir noch nicht einmal 
gratulirt. 
Oswald. 
D bitte, e8 eilt nicht! 


Elfe. 

Doch: es eilt; denn ic) kam ja hierher, dir Adieu zu jagen: 
heute Nachmittag veif’ ic) ab. (ucht zu lägen) Auf die beiden freuud— 
fihen Menfchen, die mich heirathen wollen, vefleetive ich nicht! Aber 
meine Tante in Frankfurt — die findet mic) gleichfalls „Liebenswerth“, 
wie es jcheint: fte hat jo ſehr danad) verlangt, mich um ſich zu ſehn. 
Und da ich ja doch das Pinſeln aufgegeben habe — und ſie für mich 
ſorgen will — und — 


Oswald. 
Elfe ! 
Elſe. 
Was? 
Oswald. 


Das iſt wunderbar!. Geſtern erſt hat mir dein Bruder einen 
Brief von diefer Tante gezeigt: einen Brief, worin fie ſich freut, daß 
ihr Geſchwiſter ein jo ſchönes Leben mit einander führtet, daß du io 
glücklich ſeiſſt. Von Berlangen nad) dir ftand in dem Briefe nichts! 


Elfe (beſchämt). 
So? 


Oswald. 


Elfe. 


Nun — dann hab’ ich gelogen. Verzeih mir's; (mit Empfindung) 
ich glaube, es ift das erſte Mal, Oswald, daß ich dich belog ! 


en 


Oswald. 
Warum thateft du's? 
Elſe. 
arum? — Ich weiß nicht. Ich — (GsSängt an zu weinen; erſchrickt, 


fahrt ſich raſch mit der Hand über die Augen.) 


Oswald. 
Elfe! warum willft du mich verlaffen ? 


Elfe. 
Mein Gott, wundert dich das? Wenn du jett heiratheft, wird 
roch Alles ganz anders — zwifchen div und mir. Und dag — das 


— id) denfe mir, Dswald, das ertrüg’ ich nicht! (Beginnt Heftig zu ſchluchzen, 
legt fid) beide Hände vors Geficht.) 
Oswald (tief erſchüttert). 

Efje! Und du denkſt, ich ertrüg’ es, ic) ohne dich? (Will ihre 
Hände ergreifen, befinnt fich, tritt verſtört zurück. Nach einer Paufe, Halblaut zwijchen den 
Zähnen) Doc ja wohl — du haft Net. Ich fühl's. Ya, bei Gott, 
du mußt fort; du oder ich! 

Elfe. 
Was fagteft du? 


Oswald (nad) Faſſung ringend). 

Nichts — nichts, das dev Mühe verlohnte. Heute Nachmittag 
willft du fort — nad) Frankfurt am Main — So fagtejt dur, vie 
ich glaube ! 

Elfe. 
Ya, Oswald; fo jagt’ id. 
Oswald. 
Und wann man dich wiederficht — das wiſſen wir nicht. 


Elfe (ein Lächeln erzwingend). 
Das erfahren wir feinerzeit! 
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Oswald. 
Gewiß; gewiß. Es iſt nur — daß ich dieſe Skizze da begonnen 
e früh: nun ſteht fie jo unfertig da. Dieſes Kleine, 
farbige Angedenfen hätte ich gern von dir! Willſt du mir eine halbe 
Stunde Schenken, Elfe, daß ich den Kopf wenigſtens vollende ? 


Elfe 


(inmer mit ihrer Bewegung fämpfend). 


Lieber Gott! Was willft du mit diefem Geficht? 





Oswald (zur Palette greifend). 
| Wenns meinen eigenfinnigen — Maler- Augen gefällt? — 
Geh; ſetz' dich hierher. 


Elfe. 

Dhne das Koſtüm — ohne die Niren-Haare? 
Oswald. 

Die denfe ich mir Hinzu, — geh’ e8 wie es will. 


Elfe (fett ſich; mit zitternder Stimme). 
Dswald! es treibt dich noc nicht zu deiner Braut? 


Oswald (inſter). 
Nocd nicht! — — Bitte, bitte, den Kopf etwas mehr nad) 
rechts; num fieh mid) an. Ya, ja, das tft gut. In dieſer Beleuchtung 
ein malerifcher Effekt. (matend) So halte ein wenig till! 


Elfe (für fi). 
D mein Gott, wie mir ift: ich gemalt — id) von ihm! 


Oswald (eine Rührung befänpfend). 


Du bift bleich,. Elfe; bleicher, als ich dich mir heute Bo 
gedacht. (eifrig die Farben auf der Palette mifchemb) Ich muß einen fälteren Ton 
nehmen ; diefer hier ift zu warm. 


Elfe (uct zu lächeln). 
D weh; bin ich fo blaß? — Da wirft du mehr Dlau, mehr 
Kobalt hineinmischen müffen; und viel Weiß. 


sl 


Oswald (malt). 
| Diefe Ladfarbe von heute früh kann ich nicht mehr brauchen ; 
die muß überfchummert werden. (für fi) Wie vührend fie daſitzt; — 
Gott, ich halt’ es nicht aus! 
Elfe. 
Was haft du? 
Oswald. 

Nichts, o nichts; — mir fehlt nur der Kobalt auf der Palette : 
ich hol' ihn. (Tritt an den Tiſch, drückt aus einer der Farbenblaſen Farbe auf die 
Palette.) 

Elſe. 
Du haſt noch nicht gefrühſtückt; dich wird hungern. Iß; ich 


warte. 
Oswald (kommt zur Staffelei zurückh). 


Cine todte Fliege kann nicht weniger Appetit haben als ich! 
(mühſam) Elfe — ſieh mid) an — 
Elfe (ebenjo). 
Gewiß; (mit künſtlichem Lächeln) das iſt ja in dieſem Augenblick 
meine heiligite Pflicht. 
Oswald. 
Diefe treuen, Tieben, — holdfeligen Augen! — D Elfe — 


Elfe (erſchrocken). 
Was willit du? 


Oswald (ſich wieder befinnend). 
Ih? — Nur jagen, daß — (beugt fic über fie) daß dein linkes 
Auge etwas anders geformt ift als das rechte; — id) hatte es nie 
bemerkt. | 
Elfe 
(fi ſtill in Kummer auflöfend). 
Ach, ich wollte, meine Augen wären geformt, wie es ihnen 
gefällt — (für ſich und ich wäre todt! 
Die Maler, 6 
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Siebenter Auffrift. 


Die Vorigen, Leonore; ſpäter Blume. 


Leonore 


(iſt ſchon vor einiger Zeit hinten in die halboffene Thür getreten, die Beiden mit Befremden 
betrachtend ; ein Berienter wird Hinter ihr fichtbar, Endlich tritt fie vor, ſchließt die Thür). 


In der That, Künftler, Genie’s find andre Leute als wir fterb- 
lichen Menfchen! Da fitt der Meifter am Morgen nad) der — 
Berlobung und malt in zärtlichem Tete-a-tete eine blaffe, ſchöne junge 
Dame — (erkennt nun erft die aufgeltandene Elfe) as it das? Diele junge 
Dame und Fräulein Elfe — find Eine Berfon ? (wor Oswald hintretend, 
halblaut) Und diefen wunderſamen, ausgekrochenen Schmetterling nannten 
Sie geftern ein Mädchen, „das für Sie feines ift“ ? 


Oswald (in Verwirrung und Unmuth). 
Ich bitte Sie, Yeonore — 
Leonore. 


Ei ei, was man entdeckt! (in etwas eiferfüchtiger, tragiſcher Heiterkeit) 
Gott im Himmel, an was für einem Abgrund bin id) da Hingegangen 
— (da Elfe fi) entfernen will) Bitte, bleiben Sie! bleiben Sie! Ich 
wünſche fein Téteé-à-tête mit dieſem bleichen Mann — kam nur um 
zu fragen, ob man mic und meine Mutter begleitet — (immer Elſe be— 
trachtend) doch nun find’ ich hier freilich ein höchſt anziehendes Räthſel, 
das man erſt löſen muß! Das ift alfo die „Schweſter“ — die 
Gouvernante von geftern — 


Oswald. 
Wenn Sie die Abfiht haben, diefes Mädchen zu kränken — 
Feonore. 


Bitte, bitte; nur ein wenig Geduld! (fir ſich, faft gerührt) Gott, 
wie unschuldig fie daftegt! — — Fallen wir uns groß — fallen 
wir ung mit Humor! (laut, mit verbedter Heiterkeit) Das alſo ift die gute, 
jtille Seele, in deren Armen ich geftern meine — meine ganze Narr: 
heit geſtand! Und da ſaß fie jegt wie ein verliebtes Deilchen, jah ihm 
in die Augen — und er ihr — und ihre Herzen weinten gegen 
einander — 
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Oswald (in wachjendem Unwillen). 


Peonore ! 

Seonore. 
Mein Freund! 

Oswald. 


Dieſes Mädchen — das an mir gehangen hat mit der goldenften 
Seele — das ſich opfert und opfert — das für immer davongehn 
will um Ihretwillen — 


Eife. 
Oswald! bift dur ftill? 


Feonore (u Oswald). 
Ei, was Sie mir da alles fagen — und wie. Sie’8 fagen 
— — KHöchſt interefjant! 


Elfe (ihre Thränen befämpfend, ftol;). 

Ich danfe Ihnen für Ihren guten Willen, mich zu befchämen, 
gnädige Frau! — Einer verwöhnten fchönen Dame muß man wohl 
Manches verzeihn! (wirt gehn) Yeben Sie wohl; ich will Ihren fchönen 
Augen nicht länger im Wege ftehn. Nehmen Sie ihn — nehmen Gie 
ihn Hin — und machen Sie ihn glücklich ! 


Leonore (ihr nad); führt fie zurück). 

Halt! So tragisch) hinaus? Ins Wafler — oder wohin? — 
Nehmen Sie mich wenigftens mit: ins Waſſer muß ich ja auch). Elſe 
ſtarrt fie an.) Ich bin ja feit heute Nacht das Mährchen der ganzen Stadt! 
Einen Bräutigam weggeworfen wie einen alten Handſchuh — einen 
zweiten hinter diefem Wandſchirm gefunden, und vor diefem Bildniß 
verloren - (Bewegung von Oswald und Elfe) ja, verloren — und nun kann 
ich lange warten, bi8 der dritte fich findet! 


Blume 
(tritt hinten ein, bleibt melancholiſch ſtehn, Oswald und Leonore anblidend; feufzt). 


Ah! — Ich ſehe — was ich fehe. 


Leonore. 
Bitte, lieber Blume! wollen Sie noch ein paar Minuten lang 
ſchweigend ſehn, was Sie ſehn, und ſtill fein wie das Grab? (tritt zu 
6* 
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Oswald; halblaut) Wie man fich täufchen kann! Ich wollte mit Ihnen 
in die Dardanellen ſpringen, und Ihr fanftes, bürgerliches Herz feufzte 
Ihon im Stillen nad) fo einer Keimen Frau! — — Mein armer 
Fremd, ih muß Ihnen noch ein Geftändnig machen, Ihre geniale 
Eitelkeit verwunden: feit Sie mir die Ehre erwieſen, ſich mit mir zu 
verloben, (naiv lächelnd) war's für mich mit dem ganzen Zauber vorbei. 
Eine vomantifche Tragödie hätt! ich mit Ihnen gefpielt — für's 
bürgerlide Schaufpiel kann ih Sie nicht brauchen! — Ihnen 
das zu jagen, fam ich her — 


Oswald (Halblaut). 
Und Sie fagen es fo heiter — (aufatymend, mit Humor) Gott fei 
Dank, gnädige Frau! 
Leonore (lächelnd, Laut). 


Ja, Gott ſei Dank, ich habe wieder meinen Humor; dieſer 
ſchwere, ernſthafte Fiebertraum von geſtern iſt zu Ende! Ich bin 
geneſen — (Halblaut) ganz, für immer geneſen! 


Oswald (galant), 
Bei Ihren Schönen Augen — ich auch! 


Leonore (Halblaut). 


D, Sie hatten Necht: jenes „pifante Buch“ von geftern war 
doc) recht enttäufchend ; drum hab’ ich es zugeklappt, (mit einem unwillkür— 
lien Bd auf Blume) und nehme ein anderes zur Hand! Gott ſei Dank, 
die Welt ift ja eine große Bibliothek! (laut, mit Humor) Leben Sie wohl 
— Meifter und Meifterin! (mit iprem freundlichften Lächeln) Mein Tieber 
Blume, begleiten Sie mid); geben Sie mir Ihren Arm! 


Blume. 
Ih? Bis in den Tod! 


Leonore 
(an Blume's Arm hinaus). 
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Achter Auftritt. 
Oswald, Elfe; fjpäter Simfon, Werner, Plato. 
Oswald (fieht ihnen nah; lächelnd). 
Das war meine Frau — mir von unſrer Eugen Elfe beftinmt ! 


Elfe (tief verwirrt). 


O Oswald, fer ftill! — Ich bin ſchon Tängft die kluge Elfe 
nicht mehr ! 


Oswald. 
Nein; du haft Recht. Keine Schwefterfeele: ein vor fich felber 
zittevndes, holdfeliges Weib — — Elfe! Elfe! 
| Elfe. 
D fill! — Laß meine Hand! 
Oswald. 
Nein, mein, nein; gieb mir die andre. dazu! — Wie ein 


Berzauberter, Elfe, hab’ ic) unter Gottes Himmel gefucht und gejucht, 
wo nicht zu finden war: Irrlichtern nachgejagt, nad) Sonne und Mond 
. gegriffen — und den goldenen Stern des Glücks nicht gejehn, der mir 
vor Augen ſtand! — D du meine Elfe! Wenn du aus deiner eigenen 
Künſtler-Werkſtatt trauernd eutfliehft — willft du in dieſer Werkitatt 
Seele und Sonne fein ? 
Elfe. 
Gott im Himmel! 


Oswald, 
Elfe! Mein Weib! 
Elfe (ich erſchrocken Losmachend). 
Dein Weib! Nie, nie, nie! Unmöglid! 
Oswald. 
Penn du mich lieb haben kannſt — (Stimmen draußen; er verſtummt.) 
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Werner. 
Hinein zu Oswald: hören wir, was es giebt! 


Elfe, 
Ste fommen — Ich ſterbe! (Flüchtet in eine Ecke, nach hinten, legt ſich 
beide Hände vors Geſicht.) 
Oswald. 


Elfe! (Wil ihr nach. Simſon, Werner, Plato treten haſtig von Hinten ein, Werner 
voran und auf Oswald zır.) 


Werner. 
Junge, was ift mit dir: warum hören wir von Euer Gnaden 
fein Wort? Was ift mit dem Kunſtverein, was ift mit dem Brief? 


Oswald. 
Mit welchem Brief? 
Merner (mac) dem Tifch blickend). 
Nun, mit den Brief, der da liegt — vom Kunſtverein! Dein 
großes Bild, jagen fie, jet verkauft — 
Simſon 
(ſich mit Werner und Plato um Oswald drängend, der den Brief öffnet). 
Lies, rede und ſprich! 
Oswald. 
Das iſt teufliſch — bei Gott! 
Plato. 
Was iſt's? Was iſt's? 
Oswald. 
Das Bild von „Friedrich Müller“, mein pſeudonymes Bild — 


Werner. 
Nun ja! Verkauft? 
Oswald. 
Gekauft von — Sandberg! Von dieſem Menſchen gekauft! 


(Bewegung von Elſe.) Mein Gläubiger bezahlt meine Schulden; mit der 
Pfändung iſt's aus! 


- 
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Simfon (lachend). 

Das nenn’ ich nod einen Mäcen; — es Tebe die Liebe zum 
Kunſt! (inks neben Oswald, yalblaut). Di! Und wie ſteht's nun mit Elfe? 
Plato (rechts neben Oswald, desgleichen). 

Haft du gefprodhen, Oswald? 


Oswald (laut). 


Ja, id) habe gejprochen! (u Simſon) Sie meint, für deine 
foforiftifchen Bedürfniffe fei fie zu kalt im Ton; (zu Plato) und du 
jollteft Tieber fortfahren, platonifch zur lieben: das fei dein Beruf! 


Simfon. 


So! — Und wen will fie denn? 


Oswald (Halb zurückblickend). 


Keinen von diefer Welt! Ich wüßte wohl Einen, der fie von 
Herzen Tiebt: doc) fie will ihn ja nicht. Eſſe tritt unwillkürlich näher, hebt 
ihm die Arme entgegen.) Kommt, gehn wir zum Frühſtück, trinken wir noch 
ein Glas: ich ſage Deutſchland Balet, morgen früh reif’ id) nad) 
Italien ab! 

Elfe (ſtürzt hervor). 


Kein, nein, nein! Nicht nach Italien! 


| Werner. 
Dho! Was ift das? 


Oswald 


(noch immer in feiner gejpielten Ruhe). 


Wollteſt du etwa mic) halten? 


Elſe. 


Ja — ich halte dich feſt! Mögen ſie alle über mich lachen, 
wie ſie können: ich habe dich lieb, und ich will dich nicht laſſen! 
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Oswald. 
Elfe! mein Weib! 


Elfe (ihn umſchlingend). 
Dein Weib! 
Simſon. 
Gott in der höchſten Höhe, ſie umarmen ſich! 


Elſe (ſich zu den Andern wendend). 


Freunde — Bruder — himmliſcher Vater — verzeiht mir: ich 
heirathe! (Wirft ſich an Oswald's Bruft.) 


(Der Vorhang fällt.) 
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